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Mittwoch, den 29. Mai 1918. 44 .Jahrgang.

Sie Wiederaufnahme der deutschen Offensive
Dis Kronprmzenarmee

im Kampfe an der Aisne.
WTB. Berlin . 28. Mai . abend». (Amtlich.) Am

LaWfabschnitt in Flandern, an der Lys. aus dem Schlacht-
stlL zu beiden Seiteq der Somme »nd an der Avre haben
iie ArtilleriekLmpfesich verschärft. Südlich Laon ist seit
heute srüh die Schlacht am Chemin des Lames im Gange.
Die Truppen des deutschen Kronprinzen haben den Berg-
Gen in ganzer Ausdehnung erstürmt und stehe« im Kampf
Ader Aisne«
-ff Fast sechs Wochen lang hatte — fett dem 18. April, dem Abfchluß-
Moes ersten großen deutschen Offensivstoßesim Westen — die von Tag
LMi - von Woche zu Woche größer werdende Spannung gewährt, die
MWn; Deutschlands und seiner Bundesgenoffen bemächtigt hatte, als
WZ gestern abend die lang und heiß ersehnteKunde vom Wiederbeginne
^ Angriffes einlief. Kleinmütige und Leute, die sich durch die große
M der ^-emde und ihre noch größeren Worte schrecken lassen, fingen
iMis an, die Hoffnung auf einen Fortgang der Offensive zu verlieren,
»st sich ore Anzeicheneiner erhöhten kriegerischen Beteiligung der Ameri-
kmr zu mehren begannen. D,e große Waffe unseres Volkes aber ließ
fq m ihrem unerschütterlichenVertrauen zu Hindsnburg und Ludendorff
W zu unseren unvergleichlichenfeldgrauen Kämpfern nicht irre machen.
rLPußte, daß endlich der wirklich entscheidende Schlag erfolgen muß und
N M unnützes Hinauszögern dieser Entscheidung nicht in unserem
Wresssl .egen kann, daß daher, wenn der Wiederbeginn der Aktion volle
-»Lage auf sich warten ließ, hierfür gute und sogar unabweisbare Gründe
liegen mußten.
.»i Zstit ist von den maßgebenden Personen sicherlich voll ausgs-
A worden, dem» es galtz nichts, auch nicht das Kleinste, dem Zufalle,
« „guten Glücke" zu überlasten, vielmehr ein« Rechnung aufzustellen,
« m; jeden stimmen mußte. Auch jetzt, wo die erste Bewegung,
E zu dem neuen großen Schlage ausholt , im Gange ist, haben wir diese
«chcht , d,e zur, Gewißheit wird, da gleich der erste Stoß zu einem voll«
«d glanzmdeN EAvlge geführt hat.

^ allerletztenTagen klügeltenEngländer, Franzosen, Ameri-
MN mw ihre halvneutralen Geistesverwandten aus , daß der erwartete
we dou.sche Schlag „sicherlich" in der nämlichen Gegend fallen werde,

erste, also rn dem Mdflandrffchen und dem Artois -Gebite, das
Mn m den Tagen des Mach und des April dieses Jahres den deutschen
Mwg gesehen hatte. Und »nun ist es doch wieder anders und für die
Mde unerwartet gekommen/ denn das erste Schlachtfeld, von dem wir
E " umfaßt d»e Gegend des vislberedeten, blutgetränkten Chemin des

iS », », nun » yeniMer >segenweyr in welnoesyano
Säst ein halbes Jahr lang hatte sie den feindlichen Angriffen siegreich

ist sie, w,e der gestrige Abendbericht besagt, an einem ein-
zurückgewonMmworden. Ein glänzenderer Beweis für die

M überlegenedeutsche Taktik und Kriegstüchtigkeitist schwerlichdenkbar.
.Der Chemin des Dames liegt, wie hier kurz in Erinnerung gebracht

^ziemlich genau westlich und westnordwestlichder Festung Laon im
WMMent Aisne «nd nördlich des gleichnamigenFlusses, an dessen Nord'

- "suffchL" Truppen , dem Heeresberichte zufolge, bereits wieder
Südew wird der Höhsnzug von der Ailette begrenzt, einem linken

Dise. Der Angriff ist demnach in einem großen Schwünge
worden, in einer Breite von schätzungsweise20 bis 25 Kilo-

und in einer Tiefe von annähernd ebensogroßer Ausdehnung. Und
waren es ausschließlich die Truppen der Armee des deutschen

y-Münzen , die vor zwei Manchen nur durch die Armeen v. Hutier und
Ans der«Offensive beteiligt waren, die den Sieg errangen. Der
2 .- " ° Französin , dann auch Engländer — dürste

überraschtworden sein, Kenn sonst ließen sich so erhebliche Erfolge
ersten Tage kaum erklären. — Auch an den anderen Front-

aff" der. Kampf, obzwar -zunächst nur der artilleristische, schärfere
Dre nächstenLage werden lehren, ob e» auch dort wieder zu

»I «°chuieren msanteristischeuUnternehmungen kommt oder ob der dies-
»ge üemsche Stoß ganz anders Bahnen emschlagen wird.

» » »

den , erfolgreichen Borstoß der Kronprinzenarmee gegen die
di,, der am ersten Tage die vSlljtändige Erstürmung des im Jahre 1917
U.,, ^ Erupsten Höhertzüges des Chemin des Dames brachte, der den

nördlich Daillh bis Berry-au-Bac umfaßt, werden folgende
-MMgen Berliner Morgenblätter gemeldet:

er-l i n , 28. Mar . Der militärische Mitarbeiter der „Deutschs»
schreibtu. a. : Der Chemin des Dames in seiner ganzen Aus

erstürmt — das will etwas heißen. An der Aisne stehen unsereiva-s» " . „ . . .
Truppen ^ Kamps , sind also eine ganze Reihe von Kilometern

' d.e feindlichen Stellungslinien eingebrochen. Just scheint der neue
dieser einen Teil der dort zur Ablösung eingeschobenenEngländer

W, haben, dre abgekämpft an die.anscheinend„ruhige" Front ge¬
il En worden waren Auch a i der Schlschtfront beiderseits der Somme
Niit»? A^ iidern hat sich der Aitilleriekamhs verstärkt. Das läßt allerhand

?v Ngn zu über dre zu.-sprechen noch verfrüht wäre. In der
Mw- ° -8kg heiß» es Allen denen, die in den letzten Wochen der-
An,!^ die Wöpse yanqen ließen Und nicht begreifen konnten, warum denn
iej». Huyeoroucruno Ipern noch nicht genommen seien, werden viel-
M die Augen aufgehen über die Bedeutung der Kampfpause. Wenn

!V»ngeu wie die gestrigegelingen sollen, so bedürfen sie allergründ-
M » Vorbereitung, der Bereitstellung unbedingt genügender und zahl-

Truppe». Die aber angesichts eines Gegners auszuführen, der
seiner Wegerüberlegenheit prahlt , und so vorzubereiten, daß

Mögende Erfolg so sicher ist, wie er es «Ach wieder war , als der
Kronprinz am 87. morgens seinen Truppen den Befehl zum Vor-

erfordert Zeit und stille Arbeit. Der über gute Jnsorma-
ErlügendeMitarbeiter der „Voss. Zta ." sagt u. a. : Der Höhen-

M «dPcht in voller Breite das Tal der Aisne. Wir können überzeugt
- »a« V-k> su..ir. sw nicht

berichtet: die deutschen
E ^ en ngch allen Richtungen überfliegenden englischenFliegern freien
^ »».,7*° die Bemühungen der deutschen Heeresleitung auf, die Truppen-

zu verschleiern. Alle Manöver werden zur Nacht vorgc-
AehnlichäW « k Mch « MUtWM « bis . Matin ". - er betsnt.

daß die alliierte Heeresleitung in der Tat nicht wisse, aus welcher Richtung
der deutsche Angriff erfolgen werde.

Bern,  27 . Mai . Das ,,Berner Jntelligenzblatt " meldet aus Paris:
Der Militärkritiker des „Matin " wies gestern darauf hin, daß weder aus
de» kleinenJnfanteriekämpfen noch aus den verstärktenBeschießungenein¬
zelner Frontabschnitte, oder aus den irreführenden Truppenzusammen-
Ziehungenhinter der deutschenFront Schlüsse gezogen werden können auf
di« mutmaßliche Richtung, aus der heraus der neue deutsche Angriff er¬
folgen werde. In Wirklichkeitwisse man nicht, woher er kommen könne
und man sei lediglich aus das Rätselraten beschränkt. Die Abstände zwi¬
schen den deutschenArmeen seien so gering, daß in der Kräfteverteilung
sich über Nacht «ine große Äenderuna geltend machen könne. Wie aber
immer die deutschen Pläne beschossen sein mögen, die Zahl der möglichen
Hypothesenseien beschränkt und die Alliierten werden sich auf leinen Fall
überraschen lassen.

Basel,  27 . Mar . In den „Basler Nachrichten" betont Oberst
Egli, die Feststellung sei interessant, daß die amerikanischenTruppen so
große Teile der alliierten Front besetzt hätten, daß sie schon ein größeres
Stück inne haben, als die Belgier. Da die belgischeArmee jedoch sehr
klein ist, so bedeutet natürlich die Mitteilung , daß dis amerikanischeArmee
die drittstärkste an der Front ist, noch keineswegs, daß sie viel mehr als
100 000 Mann zählt.

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Die Vernichtungvon Lao«.
WTB . Berlin,  27 . Mai . Die sinnlose BeschießungLaons hat

in den letzten Tagen wieder erheblich zngenommen. Durchschnittlichsielen
in den letzten Tagen seit dem Ä). Mai 200 Granaten auf Laon und seine
Vorstädte. Besonders scharf war trotz regnerischenWetters die Beschießung
am 24. Mai . Die Vorstädte sind nur noch Trümmerhaufen. Die Ober¬
stadt verfällt immer mehr. Die geänqstigten Bewohner, unter denen die
Beschießung täglich Opfer fordert, 'können sich aus ihren Kellern nicht
mehr herauswagen. Es ist, wenn die MWeßuna ondauert , nur eine Frage
der Zeit , wann die noch erhaltenen Teile von Laon mit allen Kirchenund
Baudenkmälern ein Raub der Flammen werden.

Berlin,  27 . Mai . Der „Lok.-Anz." berichtet ans Genf ; Havas
teilt mit : Die seit vier Wochen fortdauernden Brände haben Bethune voll¬
ständig zerstört. Arras wurde gleichfalls furchtbar heimgesncht, doch ist
dort noch eine Straßenorientierung möglich, lieber die folgenschweren
Verwüstungen in den eigentlichen Grubengegenden will die Havas -Note
lieber schweigen.

Die Beschießimg von Paris.
WTB . Genf,  27 . Mai . Die Agence Havas meldet: Die Be¬

schießung des Pariser Bezirks durch das weittragende Geschütz ist heute
früh wieder ausgenommen worden.

Di« russisch« , Aristrokrateni» Frankreich als deutsch-freundlich verdächtig.
TU. Gens, 26. Mai . Frederic Masson verlangt im „Echo de

Paris ", daß alle in Frankreich ansässigen russischen Aristrokraten in Kon-
zentraNonSlagern interniert werden, da dieselben seit der Maximalisten-
Revolution in Rußland deutsch-freundliche Haltung gezeigt haben.

Vom französischen Eisenbahnwesen.
Berlin.  24 . Mai . Die Verhandlungen der französischen

Kammer drehten sich vor kurzem um eine vorgeschlaaene Erhöhung
der Eisenbahntarife . Bei dieser Gelegenheit erfuhr man unter
anderem die interessante Tatsache, daß in den ersten eineinhalb
Monaten des Krieges nicht weniger als 55 000 französische Eisen¬
bahnwagen -den Deutschen in die Hönde gefallen sind, d. h. rund
ein Siebentel des gesamten französischen Wagenparks . Trotzdem
habe der Direktor der Eisenbahnen i!m Arbeitsministerium im
September 1914 erklärt : „Keine Sorge ! Wir haben mehr als
genug Wagen ." Eine Neuherstellung von Wagen Hab« deshalb
lange nicht stattgesunden . Die Privatgesellschaften , deinen ein
wesentlicher TM der Bahnen gehört , hätten die Kosten der N«u-
hssKaffunq gescheut. Sie hätten sich erst 1916 dazu entschlossen,
nachdem der Staat sich hereit erklärt hatte , zwei Fünftel der Kosten
zu tragen . Zu einer Zeit , wo man 90000 Waren benötigt , habe
man deren glücklich 30 900 nach und nach beschafft! „Wir werden
später einmal berechnen, wieviel die Transportkrisis , der von den
Bahngesellschastsn verschuldete, systematische Ruin des Kanalver¬
kehrs und die Mchtersehung des Wagenparks Frankreich gekostet
haben " , äußerte der Abgeordnete Vedonce . dsg die vorstehende
lehrreiche Statistik amstellte . Im übrigen gestalteten sich die Ver¬
handlungen wider Willen zu einem Loblied des Staatsbahnbe-
triebes in Deutschland , wo solche verfahrene Zustände , wie st« bei
den französischen Bahngesellschaften herrschten , ganz unmöglich feien.
„Was eine Staatsverwaltung aus der Beherrschung der Dahnen
machen kann " , meinte Vedonce . „>das zeigt das Beispiel Deutsch¬
lands . das sie mit den Wasserwegen als Mittel zu einer . Unge¬
heuere « Entwicklung der Industrie und Landwirtschaft benutzt
hat . . . . Nach Krieosende werden wir einem Deutschland gagen-
iiberstehvn. das seine Handelsflotte und seine Mastern,ege in vollem
Betriebe hat . das unbeschränkter Zerr seiner Bahnen ist. deren
Tarife es nach den Bedürfnissen feiner wirtschaftlichen Entwicklung
festsetzen wird . Bei uns aber bleiben die einzelnen Dahn¬
netze von einander abgesperrl . als ob sie Landesqvsnzen trennten !"
Des weiteren erfuhr man noch, daß die Paris -Lyon -Bahn 1913
für 55, dagegen 1916 für 170 Mill . Fr . Kohlen benötiat habe,
ebenso seien die Ausgaben für xoblen seit 1913 bei der Orleons-
bahn von 34 auf 91. bei der Südbahn von 30 ans 100 Mill . in
die Höhe gegangen , während mm. für einen Magen , der 1913 etwa
5tM Fr . rostete, jetzt 17500 Fr . anlegen muffe.

Frankreichs Sohlnmot.
Frankfurt  a . M ., 26. Mai . In einem Interview mit dem nach

London gereisten Chefredakteur des „Secolo" erklärte General Smuts,
England sende fast alle verfügbaren Truppen nach Frankreich, habe jedoch
selbst Arbeitskräfte sehr nötig, da es nach dem letzten Vorn'icken der Deut¬
schen in das französischeKohlengebietauch Frankreich mit Kohlen zu ver¬
sorgen habe. Nach dem Kohlenangebot Frankreichs s« di« Schwerz ,st
dieses Zugeständnis doppelt interessant.

Krieg in Italien.
Eine italienische Offensive? . „ ^

, Lugano,  27 . Mai . Der König erließ gestern, sine Prokla¬
mation an Heer und Marine , worin deren Tapferkeit und S reges-
willen , die Len Feind zum Haltmachen .gezwungen haben , gepriesen
werden . Diese wunderbare Energie , sä heißt es in der BMlK-

mation , wird gestützt von den Hoffnungen «des Landes , dz« unter¬
drückten Brüder zu befreien . Würden Hee- und Marine auf dem
Siegesweg mit dem geheiligten Bild des gänzlich befreiten Vater¬
landes im Herzen zurüükshren , werde der Lohn für die unermüd¬
liche Arheit der Soldaten und Seeleute nicht ausbleibsn.

Amsterdam,  27 . Mai . Der amerikanische Kriegsminister
hat mitgereilt . daß binnen kurzem amerikanisch« Truppen nach der
italienischen Front abgeheu werden . „ ^ .

Rom.  27 . Mai . Der italienische Kri -sgsnnmster antwortete
auf eine entsprechende Eingabe , Laß die Schlagkraft des Heeres in
diesem Augenblick aus naheliegenden Gründen nicht durch wettere
militärische Beurlaubungen und DieustbMreiungen beeinträchtigt
werden dürfe.

U -Boot - « nd Luftkrieg.
Da » deutsche ll -Boot in Spanien.

WTW . Madrid.  27 . Mat . Das in Santander internMts
Unterseeboot wird dort bleiben unter Bewachung durch das Ka-
nonenhoot „Marques de Moline " , das zu diesem Zweck aus Ferrcl
ausgelaufen ist. Die deutsche Besatzung wird in der ÄniK«bMN von
Madrid untergebmcht.

Englische Drohungen . ^ ^
Genf,  27 . Mai . Das Berner Taqblatt meldet aus London:

Der Regierung ist eine 16000 Unterschriften tragende Eingabe
unterbreitet worden , in der dringend gefordert wird , daß om allen
englischen Handelsschiffen eine gewisse Anzahl deutscher Gefangener
Mitgefühit werden solle. Diese Maßregel soll zur Abschreckung
gegen U-Voot -Anqriffe dienen . Die englische Regierung pruzk

gegenwärtig Liese Eingabe und wird sichm den nächsten Tagen ent¬
scheiden. — Sollte von englischer Seite eine Maßregel in dieser An¬
gelegenheit Platz greifen , 'so haben wir . besonders jetzt nach Den
letzten Schlachten , mehr als genügend englische Gefangene und wur«

' ' ' - Gegen,natzna hnden sofort M den schärfsten hinen greifen.

Erbitterte Fkeaerkämpfe . ^ ^
Berlin,  27 . Mai . Der .Kerl . Lok.-Anz ." Laichtet aus

Genf : Die in der vergangenen Woche mit besonderer ErvitterunZ
geführten Luftkämpfe gaben Anlaß zu einer Umfrage bei Melae-
nannten Jagdfliegern , ob bei den deutschen Gegnern neben der
Ueberlieferung der MAHode Richthofens noch andere Wahrnehmun¬
gen sestzuftellen seien. Leutnant Fonck erkannte an . daß die Deut¬
schen ihr « erfolgreichsten Hampt"NMiffe gegen französische Erkun¬
dungsflieger richteten . Auch Foncks Kameraden gestanden zu, daß
Erkundungen über deutsche Linien überaus schwierig geworden
seien. Das gelle auch von den mit Bombenwürfen betrauten Jagd¬
staffeln . Zusammenstöße der beiderseitigen Jagdflieger seien let¬
tener geworden.

- Küsten - « nd Kolonialkrieg.
Das deutsch« Sperrgebiet im Eismeer

Berlin,  27 . Mai . Bei der Besprechung mit dem porwegt «.
scheu Außenminister bezeichnet« der deutsche Gesandt « sofort dt« an¬
gebliche Beschießung von Rettungsbooten durch deutsch« Kriegsschiff«
mit Bestimmtheit als ein Ding der Unmöglichkeit . Dagegen sagte
der Gesandte seine Vermittlung zur Warnung und zum Keraushoten
der norwegischen Fischerboote aus der Eesahrzone zu.

Einheitskommmrdo der Entente -Seestreitkräft «.
Genf,  27 . Mai . Ein einheitliches Kommando über die See¬

streitkräfte der Entente ist, wie der „Matin " auf Grund einer
Unterredung mit dem Staatssekretär des am «Man,scheu Marine-
Departements , Franklin Roosevelt , erfährt , nunmehr ebenfalls ge¬
schaffen worden . Frankreich , 'die Vereinigten Staaten , England,
Italien und Japan haben ihr Einverständnis mit der Maßnahme
erklärt und sind dabei , ihre Verbände inter einheitlicher Fühnmg
zu organisieren . In der Nordsee arbeiten bereits amerikanische
Panzerschiffe ( ? ) mit der großen englischen Flotte zusammen , der
PatromlleiiLienst an der atlantischen Küste wird unter gemein¬
schaftlicher Führung von französischen englischen und amerikanischen
Schiffen versehen , während im Mitrelmeer die italienische Flotte
mit japanischen Schiffen zusammen arbeitet.

Englands Schreckensherrschaft in Indien.
Bern,  27 . Mai . Aus einem politischen Bericht , den die

„Times " brieslich aus Delhi erhellten , erfährt man von großen Un¬
ruhen , die im vorigen Jahr in Behar ausgebrochen find . 41 Per¬
sonen wurden getötet und 156 verwundet . Verhaftet wurden nicht
weniger als 3878, von denen 893 der Prozeß gemacht und 614 bis
zum leMn Jahre verurteilt wurden . Man wird fetzt das Auf-
standsgÄiet 2 Jahre lang unter verstärkten Polizeischutz stellen und,
bis die nötigen Mannschaften verfügbar sind, eine Abteilung In¬
fanterie und eine Schwadron Kavallerie nach Arrah schicken. —
Demselben Bericht zufolge beklagt sich di« bengalische Preffe bitter
über die Behandlung der politischem Gefangenen . Zahlreiche un¬
schuldige junge Männer seien eingesperrt und mancher vom ihnen in
den Wahnsinn oder zum Selbstmord getrieben worden . Me Re¬
gierung gibt das letztere zu. behauptet aber , die Teilnehmer an den
Verschwörungen seien in der Regel nicht geistiq normal , und sie
habe nun einmal gültige Beweise , daß Deutschland die Verschwö¬
rung in Indien angezettelt habe . Im übrigen sollen ein indischer
und ein englischer Offizier mit juristischer Erfahrung jetzt gemein¬
sam dis Lage der Gefangenen untersuchen , was aber wieder die
englische Presse in Indien hart verurteilt . '

Neutrale.
Deutsche Schisse in holländische» Dienste« .

Berlin,  27 . Mai . Das „Berl . Tagebl ." berichtet Ms
Rotterdam : In Holland ist die Nachricht eingetroffen , daß dem¬
nächst zwei deutsche Dampfer aus Ostindien nach Holland abf-shren
werden , dis die Reift als Arrterstützungsschiffe machen. Die Leisen
Dampfer sind vom der deutschen Regierung zur Vertilgung Mellt
worden als Ersatz der holländischen Dampfer „Bandang " und
„Gaasterland ", zwei von Len sieben Schiffen , die am 22. Februar
1917 an der englischen Küste torpediert wurden.

Die Schweiz und die russisch« Sowfet -Rcpublik.
WTB . . Bern . . 27.  Mai . Bundespräsident Lallonder emv-

N-ng den Chef der kürzlich in der Schweiz eingetroffenen diplom . ü-
schen Vertretung der « mischen Sowjet -Rem Mil , Verzins in
Audienz . Wie verlautet , werden die Schweizer BMörüen «ii



Vertvvter dvr « «--> , ,^ , , , , _ _ M v^ lu. bl 'M M
ehemalige Senator>- . .. ..^ . . - . °—. - . »..V» . --.. . ..- - - sinister für Kimtland«tzl -Mmgen . n «gr im Interesse der in Rußland lebenden Schweizer in Petersbur - Enkell ernannt. Der frühe« Brrireier Finnlands in Ber-sowoW. als auch im Interesse der in der Schweiz lebenden Russen , lin Sasorio bleibt außerdem Staatssekretär des Auswärtigen . — In derAren Las « bekanntlich äußerst bedenklich ist. Berlins gab im Flaggeufrage wurde vom Landtage beschlossen: Die Staatsflagge bestehtBundeshaus « hi« Versicherung ab . daß sowohl er , wie die Mit « °»s einem ultramarinblauen rechtwinklmenKreuz in weißem Feld«. In-K« «der seiner Mission sich qan,i selbstverständlich Mer politischen mitten dieses Kreuzes ist Finnlands Wappen. Ms Handelsflagge gilt"" - -- — >>» « «»«es »«»»» -«w» '« ««». » ^ls>Kriegsflagge wird die StaatsflaggemaximaWifchen Propaganda in der Schweig enthalten werden,

Nord- «nd Südamerika.
Abbruch der Beziehungen zwischen Mexiko und Kuba.

WTB . Amsterdam.  27 . Mai . (Reuter . ) Wie aus der
NWrran 'ksche-n Hauptstadt gerneldet wich , bestätigt das dortige aus¬
wärtige Amt die Nachricht, daß Mexrko die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Kuba abgebrochen hat . Der mexikanische Geschäfts¬träger in Havanna und der kubanische in Mexiko wurden abberusen.

Rotterdam,  27 . Mai . Aus London wird gemeldet:
uever die Gründe des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen
zwischen Mexiko und Kuba ist nichts bekannt . Da aber Kuba zu
den alliierten Mächten zählt , ist durch den Abbruch das VerhältnisMexikos zu den Alliierten getrübt.

WTB . Berlin.  27 . Mai . lieber di« Voweschichte dos Ab-
btnchs Ar diplomatischen Beziehungen zwischen Mexiko Md Kubauürd mitgeterlt : Tarranza , der Präsident des neuen Mexiko , hat
stch bisher allen Treibereien Wilsons gegenüber als ein fester Hort
gerechter und wahrer Unparteilichkeit bewährt . Tr hat mit Kraft
und Mut allen EinschüchtermiNsversuchsn der Pamees standge-

. . . . „ . .. "seine
hat,

.. . . - . . _ ,_ behufs
Ausschaltung des deutschen Handels einen wirklichen Damm «nt»gegenzusetzsn. Die mexikanische Regierung betont eingangs dieser
Verfügung ausdrücklich , daß das Verhalten der Amerikaner , wenn
ihnen freie Hand gelassen würde , nicht nur eine Verletzung dermerikamschen Neutralität , sondern auch sin Eingreifen in die Ober¬
hoheit der mexikanischen Regierung im eigenem Lande bedeuten
wurde Daher sollten nach dem Gesetz vom 8. März die Kapitäne
sämtlicher Schiffe, welche mexikanische Häfen anlausen , verpflichtet
Mn , alle Waren für Empfänger , die ans der nord -amerikanischenschwarzen Liste stehen, an diese auszuliefern . auch wenn ihnen dies
von den nordamerikanischen Konsulatsvertretern untersagt wird,
widrigenfalls der Kapitän eine Geldstrafe von 6V Pesos für sedes
nicht ausgelieferte Kolli zu gewärtigen hat und ihm di« Weiterreise
aus Mexiko verweigert werden würde . — (Der Präsident von
Mexiko zeigt hier wieder einmal , daß er sich von dem großen Mund¬
werk des Herrn Wilson nicht im geringsten imponieren läßt . Dieses
mannhafte Auftreten trägt nicht wenig dazu bei. das Ansehen
Mexikos zu erhöhen und muß Tarranza besonders von Deutschland
hoch angerechnet werden , um so mehr , als fein Verhalten in dieser
Beziehung sich auf das Vorteilhafteste von dem der meisten anderen
neutralen Staaten unterscheidet .)

Lanfing schätzt die Kriegsdauer.
Esnf.  27 . Mai . Die ..Tripps " geben eine Aeußernng Lan°

stngs wieder , wonach Amerika noch mit einer Kriegsdauer vom 1bis 2 Jahren rechnet.

Deutschenverfolgungen in Kalifornien.
Bern,  27 . Mai . In SM Jose in Kalifornien haben sichabermals Fälle von Lynchjustiz an Deutsch-Amerikanern ereignet.

Di « sogenannten „Retter der Freiheit " haben einen Deutsch-Ameri¬kaner gehenkt , der Mach noch rechtzeitig gerettet werden konnte.
Ander « Deutsch-Amerikaner sind geteert und gefedert worden . —
Nehnliche Falle werden «us Richmond in Kalifornien gemeldet.

die Staatsflagge ohne Wappen, alK
mit dreifach gezackten! äußeren Bande angewandt.

"tockholm,  27 . Mai . Wie ^Svensta Dagblad " aus Helsingfors

Im Osten.
Die Zukunft des Baltenlandes.

.. Berlin,  27 . Mai . Die Antwort, welche Herr Joffe, der Ber¬liner Vertreter der russischen Bolschewikiregierung, dem deutschen Aus¬
wärtigen Amt auf seine Uebermittlung der estnischen und livländischenUn¬
abhängigkeitserklärung gegeben und die durch eine Indiskretion vorzeitig
bekannt geworden ist, erweist wohl erneut die großen Schwierigkeiten bei
emer Lösung des Ostfragenkomplexes, dürste aber kein großes eigenesSchwergewichthaben. Herr Joffe ist noch nicht die Moskauer Regierung,
und selbst wenn diese sich dem Protest gegen die Loslösung mit der Be-gründurw der Unzulänglichkeitder nach ihrem Geschmack zu wenig demokra¬
tischen Volksvertretungen in Estland und Livland anschließen sollte, so
wird auch das nicht viel mehr als akademischeBedeutung haben. In
Moskau und Petersburg wird man in absehbarer Zeit ganz andere undviel schlimmer« Sorgen haben, als die formelle Frage, unter welchenUm¬
standen Estland und Livland von dem Recht, welches Rußland ihnen in
Brsst-Litowsk ausdrücklichzuerkannte, Gebrauch machen dürfen. Vielleicht
könnte man sagen, daß gerade die formelle Regelung' der estländischenund
livländischen Frage noch etwas Zelt gehabt hätte. Jetzt wird der russische
Einspruch wieder Wasser auf die Mühlen der Entente treiben, die ihrekriegsmüden Völker mit dem Hinweis auf die deutsche Unterjochung des
Ostens anszupeitschensuchen. Zunächst wird wohl Herr von Kühlmannerwidern, daß über die Gültigkeit der Volksvertretung in Estland und
Livland unmöglich allein der einseitige bolschewikische Standpunkt ent¬
scheiden könnte, es wird zu allerhand theoretischenUnterhaltungen kommen
Und inzwischenwird die Weltgeschichteihren Gang weiter gehen. Welche
Stellung das Baltikum künftig zwischen Deutschland und dem neuen Ruß¬
land einnehmen wird, läßt sich natürlich nicht Voraussagen. Wir hoffen,unsere Politik wird daraus hinarbeiten, daß es eine rm deutschenSinnevermittelnde sein wird.

WTB . Bromberg,  27 . Mai . Der Gesamtausschuß des Deut¬
schen Hstmarkenverems richtete an den Kaiser ein Huldigungstelegramm,
der Kaiser möge die Schädigung und Verdrängung der Deutschen nichtzulassen, auf daß die Ostmark bleibe, was sie war und immerdar sein solle,
ei» deutsches Land. Darauf ist folgendes Antwor-ttelegramm eingegangen:„Der Kaiser und König haben mit Freude den Dank »nd Treuaruß der
zum DeutschenTag versammelten Vereine entgegengenommen. Deutsches
Land soll deutscher Art und deutschem Geist erhalten bleiben. Darauf kann
sich die treu bewährte Wacht im Osten verlassen. In allerhöchstemAus»
«NM, Geh. Kabmettsrat von Berg."

Nene deutsch-russische Verhandlungen.
WTB . Moskau,  86 . Mai . Nach einer Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur überreichte der Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten am 25. Mai dem deutschen Botschafter Mosen
Mirbach ein« Rote, in welcher es als Sitz des Sonderausschusses zurRegelung einiger sich auS dem Friedensvertrag von Brest-Litowfl er¬
gebenden Punkte Moskau vorschlägt und folgende Fragen als Verhand-
iungsgegenstände in Vorschlag bringt : 1. die Lage im Kaukasus, 2. dieLage m der Krim, 3. die in Artikel 3 des. Friedensvertrages vorbehaltene
Grenzftihruug und die Frage des zeitweiligen BesetzungsrechtesDeutsch¬
lands , 4. die politischeLage Estlands und Livlands , 5. Kriegsgesangenen-
fragen, 6. die Grundfragen der wirtschaftliche» Bedingungen zwischen
Deutschland und Rußland.

WTB . Stockholm,  28 . Mai . Nach einer Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur in Moskau sprach das Kommissariat für aus¬wärtige Angelegenheiten dem Minister des Auswärtigen in Tiflis durch
Funkspruch seine Befriedigung aus , durch den deutschenBotschafter Gras
Mirbach gehört zu haben, daß die transkaukasischeRegierung in Tschekeli
durch ihren Vertreter Matschsebeliüber die Trennung Transkaukasiens von
Rußland und seine Selbständigkeit zu verhandeln wünsch«. Es schlägt, ohnedie Unabhängigkeit Transkaukasiens anerkennen zu wollen, die von der
Mehrheit der transkaukasischen Bevölkerung nicht gewünscht würde, als
Verhandlungsort die Stadt Wladikawkas vor, da Kiew ungüstig gelegen
ist. Es teilt den Wunsch der deutschen Regierung, daß die Verhandlungen
Möglichstbald aufgenommen und zu Ende geführt werden. Zugleich über¬
reichte das Volkskommissariatfür auswärtige Angelegenheitenam 23. Mai
dem deutschen Botschafter Grafen Mirbach eine Note, aus der sich folgenderVerlauf der Dinge ergibt : Am 15. Mai hatte das Volkskommissariat das
Wgebot des Grafen Mirbach angenommen, die Beziehungen zwischender
russischenRegierung und der angeblichen transkaukasischenRegierung zuvermitteln. Am 14. Mai schlug der deutsche Botschafter vor, die russische
Regierung möchte ihre Wünsche in dieser Beziehung schriftlichmitteilen.
Diese hatte geantwortet, daß ihrer Meinung nach ein Bevollmächtigter
Rußlands an den Verhandlungen zu Batnm zwischen Deutschland und der
Türkei einerseits und Transkaukasien andererseits teilnehmen müßte, da
Rußland anderenfalls einen dort zustande gekommenen Vertrag nicht würde
anerkennen können. Am 22. Mai teilte der deutsche Botschafter dem Volks¬
kommissariat mit, daß die transkaukasische Regierung den Bürger
Matschsebeli zu ihrem Vertreter bei dm Verhandlungen über die Unab¬
hängigkeit Transkaukasiens ernannt, zugleich Kiew als Ort der Verhand- '
lungen vorgeschlaaen und eine schnelle Einigung eMpsohleu ist. Diesen
Vorschlag nimmt die russische Regierung W. !

erfährt, trat di« Leitung der schwedischen Volkspartei einstimmig für die
Monorchie ein. Der finnische Vcrsammgsausschuß hat sich mit einerMehrheit von einer Stimm« für die Einführung der Monarchie « klärt.
Ir » Landtage dürfte» sich Monarchisten und Republikaner ungefähr gleich
stark gegenüberstehen. — Das aus Deutschland zurückgekehrtefinnische
Jägerdataillon propagiert die einheitliche Durchführung des deutschen
Militärsystems. — lieber das Eingreifen Frankreichs und Englands an
der Mnrmanbahn finden Verhandlungen zwischenRußland und Deutsch¬land statt

Sin russischer Funkspruchnach Berlin.
WTB . Moskau,  26 . Mai . Die Sowjetregieruna hat folgenden

Funkspruch nach Berlin ergehen lassen: Heute, am 15. Mai , hat Graf
Mirbach uns mitgeteilt, daß nach bei der deutschenNegierung eingegan¬genen Nachrichten am 11. Mai Batterien der Festung Ino auf finnische
Truppen gefeuert hätten und daß im Widerspruch mit dem Brester Frie¬
densvertrage ein russischer Kreuzer bei der Festung liege. Nach sorg¬
fältigen Erkundigungen haben die Batterien der Festung Ino nicht ge¬feuert. Möglich ist es, daß Sprengungen in der Festung für Geschützsalven
genommen worden sind. Der Kommandant der Festung hat unter demDrucks eines Ultimatums der weißen Garde auf Uebergabe der Festung
keinen anderen Ausweg gewußt, als den Befehl, den Schießbedarf zu
sprengen. Der Kreuzer „Oleg" war nur zu dem Zwecke vor der Festtmg,ihre Belakuna im Falle der Uebergabe aufzunehmen.

Ukraine.
WTB . Kiew,  26 . Mai . Der Mmtsterrat genehmigte dm Ent¬

wurf des Landwirtschastsmimsters betreffend Realisierung der diesjährigen
Ernte, di« sogenannten Ausführungsbestimmungen zum Erlaß Eichhorn.
Die Zeitungen veröffentlichenheute den Entwurf eines provisorischenGe¬
setzes über dis Regelung des Kleinverkaufs innerhalb des ukrainischen
Staatsgebietes . Es ist vorgesehen, daß die staatliche Landbank Land undForsten unbeschränkterwerben da« . Einzelpersonen aber nicht mehr als
25 Desjatinen . Landwirte und Genossenschaftendürfen größere Flachen
erwerben unter der Bedingung, daß der Anteil des einzelnen Genossen
25 Desjatinen nicht übersteigt und daß dies« Einzelgrundstückevor der
Registereintragung bereits vermessen sind. Ueberschüssiggekauftes Landverfällt kostenfreidem Staat . Die Kontrolle und Durchführung liegt der
neuen Londkommissionob.

WTB . Kiew,  26 . Mai . Bei den ukrainisch-russischenVerhand¬
lungen in der gestrigen Abendsitzungwurde die Erörterung der Waffen¬
stillstandsbedingungen nicht beendet. Rakowskierhob Einspruch gegen dievorgsschlageneDemarkationslinie , die den augenblicklichenStellungen nicht
entsprecheund angebliche Dutzend von neuen Landkreisen erschaffe. In
der Debatte warf Rakowski die Frage auf, welche Rolle die deutschen
Truppen spielten. Der ukrainischeVorsitzende Scheluchin lehnte die Be¬
antwortung ab, da er nicht bevollmächtigtsei, für die deutsche Kommando¬gewaltzu sprechen. Deutschland sei Verbündeter der Ukraine.

Basel,  27 . Mai . Die „Basler Nachrichten" melden aus Moskau:Der zweite ukrainische Bauernkongreß, der in Kiew tagte, sagte dem
Hetman Skoropadski dm schärssten Kampf an. Es wurde beschlossen, Ba¬taillone zu organisieren zuv Verteidigung und zur Revolution gegen den
Großgrundbesitz und gegen den Hetman.

Zur Gefangennahme der russische» Großfürsten.
Berlin,  27 . Mai . Zur Gefangennahme des Großfürsten Nikolai

Nikolajewitschteilt der Kriegsberichterstatter der,,Vossischen Zeitung" nochfolgendes mit : Als ich am 1. Mai um die Mittagsstunde mit anderen
Herren des Kriegspressequartiers vor Schloß Djulber vorfuhr, ohne zu
wissen, daß sich dort noch eine bolschewistische Wache befinde, marschiertenunsere Truppen auf einer höher gelegenm Straße , so daß wir tatsächlich
die ersten Deutschenwaren, die im Schlosseeintrafen. Die Wache verhielt
sich ruhig und auf unser« Frage nach dem Großfürsten bestätigte sie, daß
sich dieser mit etwa 30 Mitgliedern der kaiserlichenFamilie , unter ihnmdie Zarin -Mutter und die Großfürsten Peter Nikolajewitschund Alexander
Mchailowitsch, im Schlosse aufhatte. Der herbeigerufen« HaushofmeisterBaron Stahl -Hollstein wollte «ine Unterredung mtt dem Großfürsten nur
unter der Bedingung vermitteln, daß sowohl er, wie auch der wachhabende
Offizier der in russischer Sprache zu führenden Unterredung beiwohnendürften. Rach einer viertelstündigen Beratung in den Räumen des von
der Wache abgesverrten Schlosses teilte der Haushofmeister mit, daß der
Großfürst, um jeden Anstoß ber der russischen Regierung, die in interniert
hatte, zu vermeiden, keinerlei politische Gespräche führen könne. — DieHavasmeldung ans Petersburg , wonach der Großsürst sich im Kaukasus
an die Spitze von Truppen gestellt habe, jft also eine Unwahrheit.

Hungerunruhm in Moskau.
Haag,  27 . Mai . Das Exchange Bureau meldet aus Moskau:

In verschiedenenStädten der Provinz kam es am Donnerstag zu ernsten
Unruhen infolge der Nahrungsmittelnot . In Nischny-Nowgorod haben
10 000 Arbeiter eine Entschließung, die sich gegen die Sowjetregierung
richtete, angenommen. Sie fordern darin sofortige Einberufung der Kon¬
stituante und drohen mit einem eintägigen Streik.

Basel,  27 . Mai . Pariser Blätter melden aus Stockholm: Aus
Nikolajeff werden schwereUnruhen gemeldet. Die Volkskommissareder
Republiken des Dongebiets und von Tauris sind angeblich erschossenworden.

hckt. §» wird AGHv« MM
»llerust« veDwbä« Frachtraum ML «ULgenächt.
Nach dem Kvuege wird dm Kontrolle über di« i- chissgHrj-r-,-

gleich auwörcir , D « Dampfer Lrnienfichttew rverdon jsj/TDsm-obiMerustg . di« UsLersee - FrschtMfsir für -rmMge
die staatlich reguliert sind. Li« KoOsnfahrer zur Vertzrgnng^

-Alliierten und oer Kohlsnstattonen benötigt werden . Zuersiws»
wenig „freier " Frachtmum zu Gebot« stehen. Die neutralen ZM«,
die voraussichtlich sämtlich fteigegebsn worden dürften , di« beŝ n L
offenen Markt angehotenen Frachten erhalten , während die >bZ
tischen Reeder noch M BlastbuMrachten fahren und ihren veM«,
derten Schiffsraum , ohne «ns so Hohen Gewinnen wtedft
traten schWM zu körmen. zu hohen Kosten Münzen Mützen, l' '
wird die Mite Lage de».Frachtenmanktes nicht anh -auen . DK ,
o^ rsntliche Mnvsgun« der BmüütiiMeB W tM «MMN Welt i
des U-Boot -Krieges bedeutet ftir die Zrckunft etiE unashiLMn L
wachs an Schiffsraum . Die britische LeiftMlSsuhiiMt wird tliü,
auf 4 Millionen Tonnen ( ? ) gelangen . Auf alle , Fälle wird
Zukunft der amerikanischen Schiffahrt riehen der «Mischen ach h,
See ihre Stellring wahren . .

Neutrale -Zeitungen, zuletzt noch die „FinsnStitende " in
Hagen vom 1. Mai 1918 in dem Artikel „Das Tonnageproblem nachz«,offiziellen englischen Zahlen ", bringen in letz»-- oc-—
stellungen der Bersenkunasergebnissedes Iah
englischerQuelle, wobei sie ohne weiter«« den , , .
zug geben, etwa mit der Begründung, die Engländn müßten ja
genau wissen, wie viel Schiffsraum versenkt sei, während die bei»
Zahlen nur auf Schätzungen der U-Boot-Aommandanten beruhten, . ...
es sei bekannt, wie leicht man sich ans See verschätzen könne. Pemgeg«,über wird folgendes mitgeteilt-: .

1. Die deutschenZahlen werden nur nach sehr sorMltiger Ws«veröffentlicht. Außerdem ist die Differenz der beiden Zahlen viel zu M
als daß sie auf bloßer Fehlschätzungberuhen könnte. Außerdem gibt

E. Geddes und des englischenWeißbuches, die sogenannten „commissioO
ships", nicht einschließen, d. h. Handelsschisse, die zu militärischenmb
maritimen Transport - und Hilfszwecken dienen, also Transportschiff!,
Kohlendampfer und Tankschiffe für die Militär - u. Wärmeversorgungum.
Eine gewisseäußerliche Berechtigung, diese Schiffe nicht mit auszusühm,liegt für die Engländer darin , daß diese Schiffe m der Regel nicht die g,.
wöhnliche englische Handelsflagge, sondern das sogenannte blue ensig,
oder die Kriegsflagge führe». Daß dies der wahre Sachverhalt ist, P
von der britischen Admiralität in einer amtlichen Erwiderung auf ei«!
Aeußerung des Staatssekretärs von Capelle in den „Times " vom 10. No¬vember 191? ausdrücklicherklärt worden. Wenn die Neutralen dies mH
glauben wollen, so mögen sie erst einmal Nachweisen, daß die «itgl
amtliche Erklärung nicht zutrifst. Admiral von Capelle hat dies
Reichstag bereits kürzlichyuseinandergeketzt, und das .von Reuter dagem
verbrettete englisch« Dementi, das dahin lautete, „Capelles Angabe st
falsch: die britischenVerlustzahlen umfaßten nicht bloß LebensmittelschU,beweist gerade, daß- die deutsche Feststellung richtig ist. Denn jederW
sofort, daß Reuter hier etwas dementierte, was garnicht behauptet worb»war. Es handelt sich keineswegs nur etwa um Lebensmilteischiffs.

3. Endlich steht fest, daß die Engländer torpedierte Schiffe,,hie iider Nähe der Küste in flachem Wasser gesunkensind, nicht als Kriegs,
Verlust, sondern als „gestrandet" rechnen und nicht in ihre Verlnstzahlei
einschlleßen, auch,wenn es noch so unwahrschemiichist, daß W HWjemals flott gemacht und repariert Wird.

Englands SLitzbausorge ohne Ende.
Nack, einer Mitteilung der Admiralität sind im April d. Js.

111533 Br .-Reg .-To ., das sind 60 Prozent mehr als im April
1917, in britischen! Häsen fertig gestellt worden , ja daß für das Jahr
vom 1. 5. 17—30. 4. 18 sich das Ergebnis ans 1 279 337 Vr .-Reg .-To . stellt . Nach einer beschwichtigenden Erklärung Lord Pirmes
ist di« April -Ziffer erzielt worden , obwohl seit Januar der Umfang
der AnsbesseruinMM an Handelsschiffen um 40 Prozent gestiegen ist
und daher Schiff- und Maschinenbau siir diesen Zweck stark in An¬
spruch genommen find . Die unbefrieldigendön Aprilzahlon wecken
erst recht erkenntlich , wenn sie den Leistungen seit Jahresbeginn
-angereiht wecken . Diese hatten sich bisher in ansteigender Linie
bewegt und nach dem Tiefstand -von 58 568 To . im Januar sich ftir
Februar auf 100 038 und für Marz auf 161674 B -r.-Reg .-To . ge¬
hoben . Den recht empfindlichen Rückfall rm April sucht nun Lord
siirrte damit zu erklären . Laß tm Januar und Februar die Stapel-
äuse aus schon bekannten Gründen niedrig waren nnd der Umfang

des jetzt fertig gestellten Schiffsraums dadurch beeinträchtigt sei.
Derartigen Beruh -iMNgsversnchen gegenüber erinnern sie eng¬lischen Blätter mit bemerkenswerter Einmütigkeit an die EndeMärz erfolgte Angabe der Admiralität, daß dvs britische Schiffs¬

bauleistung 1918 1.8 Millionen Tonnen erreichen und sich WlisMch
sogar ans 250 000 Ts . monatlich (gleich 3 Mi . To . für das Jahr)
heben sollte . „Es sind bisher nur 425 000 To . gebaut worden , so
daß in den restlichen zwei Jahresdrttteln noch 1376 000 To .. Aas
sind 174 000 To . monatlich , fertig zu stellen bleiben , um zu dem «och
vor wenigen - Wochen für durchführbar gehaltenen Ergebnis zu
kommen ; dabei sind 1,8 Mill . To . weit weniger als wirklich benötigt
wird , und bedeuten nur - as Mindestmaß , mit dem -nach Len jüng¬
sten amtlichen Angaben dos Land sich zufrieden geben kann . Jeden¬falls find die Verlustziffern immer noch erheblich höher als die Neu¬
bauten , und selbst der am wenigsten erfolgreiche Monat des unein¬
geschränkten Il -Vootkrieges , der November 1917, hat , nach den «ngW-
Mn Ziffern , noch 80 000 Tonnen mehr BsrlNst gezeigt , «Ls dieBauten rm April ausmachen ."

Der „Daily Telegraph " vermißt an Len veröffentlichten Zah¬
len alle bestimmten Mitteilungen , die dem im Schiffbau nicht sehr
bewanderten großen Publikum die Lage wirklich veranschaulichen
könnten . Viel mehr Eindruck würden einige genauere Angaben
über Umfang und Typ der gebauten Fahrzeugs machen, sowie über
den Teil des Schiffsraums , der in englischen! Diensten verbleM,
abgesehen van dem, was die Alliierten erhalten . — Man weiß nicht,
ob Segler daruinter sind , wieviel von den Schiffen den marktgängi¬
gen Typ Haben , wieviel für die lleberseefahrt geeignet sind, d. h.mindestens 1600 Tonnen haben . Auch sollte dr« Admiralität dre
Verlustziffern wieder wöchentlich Mitteilen und nicht nur in den
Werften und Maschinenfabriken , sondern auch außerhalb der Be¬triebe . das Interesse an diesen Dingen zu wecken suchen.

Der erste Fehler lag darin , baß die Reorganisation mit oder
ohne Rat der Sachverständigen nicht witklichM Schiffbauern am-
veriraut wurde - Glücklicherweise steht auf dem Posten des -Schiff-
sahrtskontrolleurs seit Ende 1916 «rn -erfahrener , klar -denkenderSchotte. Sir I . Maclos. Wch wenn auÄ die WMNMÄon-trolle

Deutsches Keick»
Hundertjahrfeier in Payer «.

München,  26 . Mai . Zur Hundertjahrfeier der bayrisch»
Verfassung hat der König eine Proklamation erlassen , in derer
heißt : „Zu dem altbewährten Herzensbynds von . Bayerns WB
und Volk, gleichen Blutes und Stammes , seit Jahrhunderten M
hat die Versa,snngsurkunde ein neues , auf das geschriebene Gey
gegründetes , unzerreißbares Blatt gefügt . So auf zweifache WW
gefestigt, wick nn -fer teures Vaterland auch künftig allen AiMW
sieAietch Trotz bieten . Seit dem Bestehen des Deutschen RMjS
erfreut sich Bayern der äutzeckn und inneren Segnungen , welche dt
Zugehörigkeit zu einem so mächtigem Staatsgebilde gewährlÄMI « den Nachw-ehen schwerer Kriegs -zeiten geschaffen, begeht die
fasstin« -We Jahrhundertfeier inmitten des uMshenren PölkeiW
gens , Las Bayerns tapfere Söhne Schulter an Schulter mit de«
aller anderen deutschen Staaten im heldenhaften , sieg-reichen KmP>
im Felde und zahllose wackere Männer und Frauen m unerE
licher, hingebender Arbeit zu Haus« steht. Auch -heute bewegt MtHerz der innig « Wunsch, auch heute tritt am meine Lippen M
iN'Nnige Gebet , es möge uns bald wieder vergönnt sein, unter
Segnungen eines ehrenvollen Flickens uns zu gemeinsamer M
bei in der Heimat zusainmenzufinden ." — Heute vormittag W«
bei allen Konfessionen Festgottesdienfte statt . In der St . MM
elis -Hofkirche nachm der König mit dem ganzen Hofe am EotW
Lienfte teil . Mittags -folgte im Throns -aale der Residenz osn MM , zu dem Mitglieder der beiden Kammern mtt Ausnahme M
Sozialdemokraten und die Minister erschienen waren . Von M
saven begrüßt , betrat der König , gefolgt von den Prinzen UM ^Dienfte , den Saal und nghm vor dem Throne Stellung . Nach M
sprachen der Präsidenten 'der beiden Kammern sprach er nr >v
seinen Dank aus und gedachte in einer größeren Ansprache Mt»
sonderer Freuds und warmer Anerkennung der Artu rn bMKammern des Landtages . Bei dein Rückblick auf d ,e hinget»»
Tätigkeit seien ihm vor allein die bedeutsamen Tage gegenMM
in denen nach einem ruhmreichen Feldzug « des geeMigren d-eiMO
VoMs Bayern ftinen Eintritt in das neuerrichtete DeckWv R-Hvollzogen hat . Wie fest damals die deutsche Eimgke r u A ^
worden ist, davon lege Ze : qni das Ringen ab in dem alle Leu«
schon Stäifime seit Bst vier Jahren machtvoll nnd siegreich <leine Wett von Feinden zu,amn en,leben Die Rede schlag n u
Worten : „Treue um Treue Treue der Versagung T «e>e me>- r"
geliebten Dayernvolke , da <- ,md die Lettnern « -mein«--' «elb
GM gebe dazu auch fttrderh n se nen Segen ' Unm rwloar uden Festakt schloß -sich «ine toniglickie Tafel bei der sich der row
W folgendem TrinksprulM erhob : ..Auf das Wohl meines g-<-Ust
Bayer -nlandss , auf das Wahl seines ebenso xx wy wie treuen
kes, insbesondere aber «m das Wohl ,e-,ner braven rn de gr
stehend en, ist Mversten 1 awysen durch hervorragende Tap >«u«
ausgezeichneten Söhne !" Nach ser T«se^ uberiu,chie der König »v
reiche Auszeichnungen e ir Mitglieder der beiden Ka yern > ^an sämtliche Mitglieder ern zum Gedächtnis an den Tag neu M
schattenes silbernes Ludwigskrenz da» die Jahreszahl -B- W
1818—1918 zeigt . Der Präsident der Kammer der ttkz tduWGeheimer Hofrat «on Fach erhiett den Titel Exzellenz dm
Präsident Obevbürgerme >ii-eu ooi» EuneMBum oen Tt »et Gehet--Rat.

Zum Tod« Dr . SaempfS.
Berlin,  27 . Mai . Die Beerdigung des ReichstagMäMiae.

Dr . Kaempf findet voraussichtlich am Mittwoch nachmittag statt. A,
Stunde der Beisetzung wird erst heut« festgesetzt. - Im Trausrhauft 'zahlreicheBeileidskundgebungen eingelausen. y . a. haben auch der nagA
de» König von Bayern , der Reichskanzler, der bayerische
von Danok, der Minister Wallraf , Oherpräsident von Löbell, her MagnAund das Stadtverordnetenkollegium Berlin und viele Parlammiaff :-
Tochter des Entschlafenen telegraphisch ihr« Teilnahme ausgedri-ckt.

Berlin. 27 Ma , Wie die Nsrdd Mg Zig meldet h°'
Reichskanzleran das Reichstagsprasidium folgendes Telegramm gei.ai^
„Dem Reichstag« spreche ich zugleich im Namen der ReichsleuuyS
aufrichtigste Beileid anläßlich des HiNscheidensseines hviybeoeme- , ^
langjährige» Präsiden:«» ans . Es war chm vergönnt, m KotzenMdem Vaterlande Dienste zu leisten, di« ihm einen ehrenvollen Pwtz.M ,
Geschichte des Reichstages s chern werden — De» Tochter des Prap ? ^
Frau von Roedern. sprach oer Reichskanzler sein Betterd m e.mw^
Kamm ans/worin es heim : ..LanM Jahre gemeinsamer
Parlament verbanden mich mit dem Verewigten und ließen
vorzüglichen persönliche» Eigenschaftennno Fähigkeiten würdigen- .
Verdienste in eine» schwere» Zeit werden von her RerchskettrmSE -
deutschen Volke unvergessenbleiben."

^ ZerrenhHus.
Berlin.  27 . Mai . Das Herrenhaus^ r, »I. . ^ :-p aus den s/ ./nachmittags1 Uhr,,zu einer neuen Sitzuno einberufen

wick eine Reihe kleiner Vorlagen, sowied« über die Verlagder Legislaturperiode des Abgeordnete^' ' " '
rechnuira des Kriegsdienstes«stk das
zp erledrgen haben.

s.
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das gleiche Wahlrecht.
Für . da« atetcho Wahlrecht in Preußen

soiüljche Las» gehalten.
— . . Heimreise Dr. Solls.27. Mai. ' Das Vsfiwden des Staatssekre-

jgfs Dr. SM hat sich inzwischen soweit gebessert, daß seine bei WmKindlich« Gattin di« Rückreise nach Deutschland mitteten konnte.W der völligen WredercherlsteNunqdes Sta-atssekretärsunjd seimrMehr ist de« Drenist wird firt Ende Zrmi gerechnet.' - -
Die BolksernShrun« der Mittelmächte.Berlin 27. Mar. Der Leiter des .Kriegs-ErnähttrWS-

Staatssekretliev. Walvow, der sich kürzlich nach Kiew be-
-,chen battt. ist Morrtag nach Berlin zurückgekehrt. nachdem er aus
dr Rückreise in BudapestAufenthalt genommen hat, wo eine ge¬meinsam- Konferenz der drei., , . . .. . . drei ErnähmtnasministerDeutschlands,Oesterreichsund Ungarns stattqesundenhat. Diese VewrechunaMete«ine neue Serie von Verhandlungenein. die der Sichevstel-
jmp der genieinsainen Volksernährünain den liächstsn Wivtschasts-
Mren gut. Leitend war der von österreichischer Seite angeregteMauke, das Eeblet Oesterreich-Ungarns und Deutschlands ms ge¬
meinsames AufbrmMngsgebietauch für die nächsten Jahr « zu be¬halten. «m Gedankt, dein eriheklschs Schwieriakeiten und BedenkenMS-nüber stehen. Immerhin G eine. Verwirklichung in einem ge-
wissen Rahmen denkbar. Bisher ist es Wer diese Frage nur zuchsm Gedankenaustausch gekommen. Auch über die wahrscheinlich
»ist geringe Zufuhr aus Rumänien-Beßarabien und der UkrainemM verhandelt. Von anderer Seite wind niitaeteilt. daß ein
Vertrag unterzeichnet sei. laut welcheni die vettmgschliehenden Par¬
teien Deutschland dre FAHrerrove in der Angelegenheit der Waren-
hoschaffuna und Verteilungaus der Ukraine überlassen werden. Am
Ziime dieses Vertrages sicher« Deutschland Oesterreich ein gewisses
ÜuLntlmiGetreide zu. Ein« andere Verfügung spricht aus. daß
große Mengen Vieh, das Deutschland aus Rumänien erhält, vor
hemNbwailLPort auf ungarischen Wiesen gefüttert werden soll.

_ _ „ Die zweite bäurische Handelshochschule., N ü r n be rg , 27. Mai . In gemeinschaftlicher Sitzung
KW offen Heute die städtischen Kollegien die Gründung einer freien
kochschule für Handel, Industrie und allgemeineVolksbildung und
bewilligten zu diesem Zwecke einstimmig den Betrag von 1 MillionMerl, wozu noch 645 000 Mark Stiftungen aus NürnbergerVürger-
.mseil kommen. Die Schule wird den Namen .König Ludwia-Liftung" tragen.

gehörtt dem AmtSgrriM m tzmdm tt MH« r-ng - tt» RMer « r : «mtstammt der Provinz Hannover und hat den größten Teil semer Dunst-
laufbahu im Bezirk des ObniandeZgWchtMMS Celle zurückgelegt. Er
ist 1862 in Leer geboren. . , .Norderney, 26. War . Vor ewigen Tagen tneb am « nande oas

BootSkataströphs am 10. Februar d. I .. dem fünf blühende,
-m Opfer sielen, an, der 18jährige Hans Rüdiger Leege

. . . nachdem er SV- Monate am Grunde des Meeres geruht.i Di « Beerdigung findet auf dem Friedhöfe in Norden an der Seit« seines
mrtverunglücktenBruders statt.

Büsum, 26. Mai . Das Nordseebad Büsum ist nunmehr zur Be¬
nutzung militärischerseits freigegeben unter Bedingungen, die von den¬jenigen des Vorjahres nur unerheblich abweichen.

Gtade, 26. Mai . Der Regierungsrat Dr . Clemen in Stabe ist an
die Königliche Regierung in Merseburg versetzt. Der R ' 'Freiherr v. d. Goltz in Berlin ist der KöniglichenRegierung in
wiesen.

Gishorn, 24. Mai . Buchstäblich zerstückeltwurden gestern abendvon dem hannoverschenD-Zuge auf dem Bahnübergänge bei der StationIsenbüttel -Gifhorn zwei Pferde de» Plantage Eysselhof (Besitzer Hof¬
lieferant Julius Röver-Braunschweig). Als das Gespann am Uebexgangwar, war die Schranke offen, und von Gifhorn her sauste ein Automobil
darüber. Die Pferde scheutenund rannten sich am Gitter fest, als der
Schnellzug schon nahte, die Pferde tötete und den Wagen völlig zertrüm¬merte. Der Kutscher und der Begleitmann retteten sich durch sofortiges
Abspringen. , . ,

Uelzen, 26. Mai . Ein Schwindler ,trieb hier vor einigen Tageneine umfangreiche, Sammlung zugunsten eines Unterhaltungsabends für
das Reservelazarett Uelzen, wobei er eine Unzahl besserer Familien undFirmen prellte und etwa 1500 bis 2000 Mk. erbeutete. Er konnte jetzt
dem Namen nach festaestelld werden und heißt Otto ,Haibach.'

Harburg , 26. Mai . In der Versammlung des Harburger Haus -mndGrundbesitzsrvereins teilte der Vorsitzende, Büraervorsteher-Wortführer
Maul , mit, daß in absehbarer Zeit von einer Wohnungsnot in Harburgund auch in Wilhelmsburg, zwei großen Jndustrieotten , keine Rede" seinkönnte, nicht einmal von einem Wohnungsmangel, da nach einer stati¬
stischen Aufnahme vom 1. Oktober 1917 noch 1400 Wohnungen, das sind
rund 10 Prozent der Wohnungen, leer standen. Der Vorsitzendeempfiehlt
eine Steigerung der Wohnungsmieten um 20 Prozent, da die Preise fürBaumaterialien während des Krieges um das Doppelte, Dreifache, ia,
teilweiseVierfache, gestiegen feien.

Ausland.
kin hoher Staatsbeamter Teilnehmer an hochverräterische« Umtrieben.

WTB. Innsbruck,  26 . Mai . Der Tiroler Landesausschuß hat
«um einstimmigenBeschlußgefaßt, in dem «r erklärt, der LandesausschußW mit Entrüstung von dem Verhalten des Lanveshauptmannftellvev-
Mrs Dr . Conci bei den hochverräterischenVersammlungen in Prag
mimtms erhalten. Er bedaure, einen Mann , der seine Gesinnung in solcher
weisegekennzeichnet habe, nicht ans seiner Mitte entfernen z« können. Auch
derMlttelstandsbund für Tirol hat Conci aus gleichemAnlaß seine Miß»
ichtuua ausgesprochen. ,

Triest,  2S . Mai . Der hiesige italienische politische Verein Asso-tmonc Polittca Adriatica hat an den Ministerpräsidenten von Seidler
«»Telegramm gerichtet, iii dem dieses Organ der italienischenNational¬en der Stadt Tr ::st lebhaft gegen den von dem Abgeordneten Conci«den Präger Festlichleiten eingenommenen Standpunkt protestiert.

„ Aus der Donaumonarchie.
WTB. Wie « , 27 . Mai . In der am 2S. und 26. Mai in Wien

Mgefundenengemeinsamen Beratung der deutschenKronlands-VolssräteAid« einstimmig eine Entschließung angenommen, in der Forderungen
vch einer stärkeren Zusammenfassung des Staatsgedankens und die Be-
«ung der Staatseinheit und schließlichnach Einführung der deutschen
chatssprache feierlich erhoben werden. Die Errichtung von Amtshaupt-
Amnschaften in Böhmen bedeute wohl eine zweckmäßige Vereinfachung der«waltung, ser jedoch für die Deutschen nur unter der Voraussetzung
«mehmbar, daß sie den Wünschen der Deutschenentsprechenderfolgt, daß

deutsche Sprachenfrage im Sinne des Oslerprogramms gelöst und die
mische Staatssprache emgesührt werde. Nur eine starke zentralistische
Mtsgewalt könne auch dis deutschen Minderheiten wirksam schützen. Dieb'chrung des Wegei, zur Adria fiir das gesamteDeutschtumser unbedingte«aMivtwendigkeit.

WTB, Prag,  27 . Mai . Di « Sperre der Gasthäuser und Haus-
«rs wurde heute ausgehoben.

Die polnisch« Frage.
.Wien,  26 . Mai . Die „Poln . Nachr." melden : Auf EinladungM Grafen Burian fand eine Konferenz des Ministers des Aeußern mit
M Präsidium des Polenklubs statt. Wie den „Poln . Nachr." von füh-
M«r polnischer Seite mitgeteilt wird, erklärte Burian , daß währendZ letzten Besprechung im deutschenGroßen Hauptquartier die polnische

in keiner Weise entschiedenwurde und daher als offenstehendzuWchtrn sei. Burian versichertedem Präsidium , haß er di« wärmste
Iinpathie dafür hege, die polnische Frage einer günstigen Lösung zuzu-Men. Der Minister des Aeußern teilte schließlich mit, daß er sich schon
» allernächsten Zeit nach Berlin begeben werde und ersuchte bas
Mdium, dahin zu wirken, daß das polnische Volk und dessen parla-
MMschs Vertretung die Ergebnisse der- Verhandlungen, dis vielleicht^ »icht allzu langer Zeit vorliegen würden, abwarten.

Auszeichnung Laasches in Sofia.
. WE . Sofia,  27 . Mai . Anläßlich der zweiten Audienz, welche
^Vizepräsidentdes Reichstages Dr . Paaschs am Sonnabend beim KömgM , wurde ihm der Großkordon des Zivilverdienstordens verliehest.
Mo war Frau Paaschs Gegenstand einer besonderen Auszeichnung.

rimgeqenä u. Provinz
.„.. Horumersiel, 26. Mai . Das diesjährige Sportfest dev 14. Matrosen-
M. «^ -Abteilung findet bei gutem Wetter am 30. Mai in Schillig statt.
>eWettkämpfe werden voraussichtlichvormittags von 8 bis 11.30 Uhr
' nachmittagsvon 2 bis 7 Uhr dauern. Das reichhaltige Programmt neben Ballspielen — Fußball , Faustball — und Läufen auch Einzel-

chMpse volkstümlicher Art vor. Zum Gelingen dev Veranstaltung
° °>e Kapelle der Seefront beittagen.

Oldenburg, 27. Mat . Zum Fall Erzberger ist folgendes Eingesandt
^-'iHrieben, das ' die „Nachr. f. St . u. L." veröffentlichen: Es ist mehr-Befremden festgestelltworden, daß das Hauptorgan des olden-

Men Zentrums , die „Oldenburgische Bolkszeitung" in Vechta, auch
unentwegt die Politik' des Aba. Erzberger vertritt . Hieraus sind

»L " d falschesten Schlüsse auf die Haltung der oldenburgischenKatho-
Überhaupt rn dieser Frage gezogenworden. Demgegenüber ist es an

einmal in aller Oessentttchkeit zu erklären, daß ein großer Teil,
">cht die Mehrzahl des urteilfähigen katholischen Volksteiles und der

Kelchen AkademikerOldenburgs die Politik Erzbergers auf das ent-ablehnt und die Haltung der Oldenburgischen Volkszeitung"
^ ^ .Mer Angelegenheit bedauert. Em katholischerAkademiker.

fi>Mlde „bmg, 26. Mai . Der berüchtigte Arbeiter - " - —
s. Atolle aus dem nahen Borbeck, der wegen sc. . ,Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, entwich vor einigen
M--°- r der Außenarbeit bei Vechta. Er unternahm u. a. nächtliche
W Mitten " ach Großenmeer. Schon vor 25 Jahren war St . langesitz/Murchder Schreckender nördlichen Umgegend von Oldenburg. Er' ch damals in den Mansfelder Büschen „wohnlich eingerichtet".

46 Jahrs alt . Mit ihm zugleich entwich der zu 2V- Jahren
Z, wegen schweren Diebstahls verurteilte Zuchthäusler Bergmann«tilewski aus Westpreußen. ,
»rdenham, 27t Mai . Beim Baden im Flagbalger Sieltief ev-
N, gestern nachmittag ein 13jähriaer Schulknabe. Der Junge

MG nach dem Einspringen inK Wasser regungslos unter. Da
ierstand ein sehr niedriger war, ist die Annahme berechtigt, daß

Vaganfall den Tod Herbeiführte . ^ '
Lsfwach, 27. Mai . Heute sind 50 Jahre verganM , seitdemMe Grund-! des Rettungshauses in Großefebn stattfand. Dev Gründer

war Pastor Leiner.
27. Mai . Dis 25. ordentliche Versammlung der Bezirks-

fl>r,K-°kr erste» lutherischen Jnspektton (Aurich) und der lucherischen
"lAur-̂ ' ^ ich wird am Mittwoch, 29. d. M ., in der lutherischenKirche

^halten und nimmt um 10 Uhr vormittags chre» Anfang. Die
»sUngen dev Synpde sind öffentlich.

27. Mai . Der ' Landgerichtsdirektor Richard i« Köln ist
Wildenten des Landgerichts in UrMerg ernannt Word« - BichM

8rwinrr ««sr»,g dr» 11. V»e« 8isch - Süd - rrrtfcher»
(L37 . KLuigUch v »r« Klschr«) Klassrulotlrii»
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Vermischtes.
—* Berlin,  27 . Mail. Alls dem Freiburger Bahn-Hof inBreslau wurde, wie aus Breslau gemeldet wird, der VäckermersterKeil aus Hmdenburg sOiberschlesieii) verhaftet, als er i-m VesBffwar, Wsch deAarierte Frachtbrief« sinM-lofm. 180 000 Mark, dieer zu diesem Zwecks her sich führte, wurden beschlagnahmt. Keil,

dessen Geschäft vor eineinhalb Zähren wegen Krieg swuchersge¬
schloffen wurde, stand schon seit längerer Zeit rm Verdacht ar-oker
LebsnsmittelMebungen. Er soll namentlich an MW und Zuckergroße Summen verdient Haben.

—* Kiel,  28. Mat. Am Sonntag mittag wurde im Kitze-berger EshAz ein Mädchen mit durchschnittLner Kehle tot a-ufge-sunden. -Die näheren Umstände liehen aM eine Mordtat schlietzest-Die Tot« wurde als -die Wjährt-g« KWge Klara Rosener aus Neu-mühlen-Dietr ichsdmf. wohnhaft KeoWstrahs5, erkannt. Als derTat dringend vsrdächKg wurde der Seemann N., mit dem st« «inVerhältnis unterhalten hatte, ftstgenommen. Mit ihm zufammesiwar fie gestern auch gesehen worden. Schon vor acht Tagen hatteer fie nach Krtzebsrg bestellt unter dem Vorwand, ihr dort einZimmer mieten zu wollen. Möglicherweise hat er Han damals dreAbsicht gehabt, sie zu Men . Sre hatte aber eine Freundin mitge¬bracht, Worüber er ihr schwer« Vorwürfe machte. Das Mädchen
stand nahe davor, Mutter Zu werden. Vermutlichhat der Täter
sich aus diesem Emmde des Mädchens entledigenwollen.—^ Kiel,  27 . Mai . Hier vollendeteder Vertreter der
Warm atologie an der UniversitätKiel. Eeh. Rat Prof. Du AugustFalck, dW 70. Lebensjahr. Er gehört seit 187S dem Lehrkörper derKieler Hochschulean.

—Bielefeld .; 26 . Mai . Verhaftet wurde der Schlosset Otto
K. aus Bielefeld, der im letzten halben Jahre nicht weniger als 22 Dieb¬stähle und Einbrüche verübt hat. In seiner Wohnung wurde nach ein
ganzes Diebeslaaer im Werte von mehreren Tausend Mark vorgefunden.—* Herford,  26 . Mai . Bei dem Gewitter am Donnerstag
wurde der MMrAmster Fritz Weiland ypy hsep i» W «de vom Blitz er-
Wggev ^

Ueber MVV Gefangene.
WTB . Ke § li « . ZS- Ms !- MmtttK ) Da*

HauPtquarrtier meldet;
Westlicher Krk » s « fchauplatz-

Am Kemmel und an der Lys, auf dem Schlachtselde z»
beiden Seiten der Somme und an der Aore haben sich die
Artilleriekämpfe gestern morgen verschärft. ZwischenBor,
mezeele und Loker stießen wir in di* französischen«Linrem
vor und brachten mehr als 300 Gefangene ein. — Der An¬
griff des deutschen Kronprinzen südlich Laon ftihtie zu
vollem Erfolge. Die dort stehendenfranzösischen und eng¬
lischen Divisionen wurden vollständig geschlagen. Die Ar«
me« de» Generals ». Boehn hat den Chemin des Dame»»
erstürmt. Der langgestreckte Bergrücken, an dem der grvhs
Durchbruchsversuch der Franzosen im Frühjahr 1017 zer¬
schellte, und den wir aus strategischenGründen im Herbst
vorigen Jahres räumten, ist wieder in unserer Hand. —
Nach gewaltiger Artillerievorbereitung erzwang unsere un¬
vergleichlicheInfanterie im Morgengrauen zwischen Bau-
xaillon und Eraonne den llebergang über die Aillette und
drang weite« östlich zwischen Corbany und der Aisne in die
englischen Linien ein. Völlig überrascht, leisteten die ersten
feindlichen Linien meist nur geringen Widerstand. Schon
in den frühen Morgenstunden waren Cinon, Chavignon»
Fort Malmaison, Courtecon, Eorny, der Winterberg und
Eraonne, der Billaberg und die ausgevanten Berge nördlich
von Berry-au-Bac erstürmt. Gegen Mittag war unter
steten Kämpfen zwischen Bailly und Berry-au-Bae die
Aisne erreicht. Bailly wurde genommen. Das Trichter¬
feld der vorjährigen Frühjahrs- und Herbstkämpfe war in>
unaufhaltsamemAugriffsdrangüberwunden. Am Nachmittag
ging der Angriff weiter. ZwifchenVauxaillon und Bailly
stehen wir auf den Höhen von Neuville, Laffaux und nördlich
vov Conde. Zwischen Bailly und Berry-au-Bac haben wir
die Aisne überschritten und den Kampf in das seit 1914 vom
Kriege unberührt gebliebene Gebiet hineingetragen. Von
Len befestigten Waldhöhen auf dem Südufer des Flusses
wurde der Feind erneut geworfen. Wir haben zwischen
Bailly und Leaurieur die Hohen hart nördlich der Veols
erreicht.

Die Armee des Generals von Below (Fritz) warf den
Feind aus seinen starken Stellungen zwischen Sapigneul und
BriMynt über de« Arsne-Marne-Kanal zurück und erstürmte
auf dem Westufer des Kanals die Orte Germiey, Cauroy und
Loivre. — Bisher wurden IS 000 Gefangene gemeldet. —
ZwifchenMaas und Mosel und an der lothringischenFror»
lebte die Gefechtstätigkeitauf. Vorftötzein die feindlichen
Linie« brachtenmehr als ISO Gefangene französischer und
amerikanischer Regimenter ei«.

Der Erste Ceneralquartiermeister: Ludend» t*

WTB . Wien.  27 . Mak. Amtlich wird verlautbart:
Im Anschluß an da» Erkundungsunternehmenvom 2S. Mak
griffen die Italiener gestern mit mehreren Alpinibatail,
louen, unterstütztdurch schwerstesArtillerie- und Minen»
feuer, unsere Stellungen südlich des Tonale-Passes an. Ei»
kleiner Teil unserer Linien wurde zurückgedröckt. Sodann
wurde weiteres Vordringen des Gegners verhindert.

Der Chef des EeneralstaSes.
(Der Tonalepah liegt am Westufer des Gardasees, süd¬

lich von Riva.).

Letzte Meldungen.
Der U - Bo ôt »Bericht

WTB. Berlin,  27 . Mai . (Amtlich.) Neue Il-Bssk.
Erfolge im Sperrgebiet um England: 15 000 Br.-R.-T. Zwei
tiefkelädene Dampfer wurden an der Ostküste Englands au»
stark gefichertem Eeleitzuge herausgeschsssen.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Posen,  27. Mai . In der Nähe des Bahnhofs Clown«
ist nachts der BizewachtmeisterFritz Theel, der Nachtdienst
hatte, mit einer Schutzwunde tot aufgefunden worden. Der
Regierungspräsident hat auf die Ermittlung des Täter»
1000 Marl Belohnung gesetzt.

Köln,  27. Mai . Die »Köln. Ztg." meldet aus Kristi¬
ania : In der staatlichen Waffenfabrik Kongsberg ist am
Sonntag ein Ausstand ausgebrochen, der 800 Männer und
Frauen umfaßt. Die Fabrik versucht, mit ISO abkommau»
vierten MilitSrarbeiter» den Betrieb aufrechtzuerhalten.

WTB. Haag»  27 . Mai Aus den näheren Berichts«,
die hier eingetroffen find, geht hervor, daß der niederlän¬
dische Dampfer „Zaesland" am 13. Mai auf dem 31. Krad
w. L. gesunken isk Das Schiff hatte amerikanische Be¬mannung.

Rotterdam,  27 . Mai. Die Funkentelegraphisten
der britischenHandelsflotte drohen mit einem allgemeinen
Ausstand, weil man ihre berechtigte« Forderungen unbs»
rückfichtigt lasse.

Genf,  27 . Mai . Nach dem „Majin " ist Kerenfli auf
einem amerikanischen Schiff in einem kanadischen Hafen ein«
getroffen.

WTB. Sofia,  27 . Mat- Anläßlich der zweiten
Audienz, welche der Vizepräsident des Neichstagss, De.
Paaschs, am Sonnabend beim König hatte, wurde ihm der
Großlordon des Zivilverdienstordens verliehen. Ebenso wsl-
Frau Paafche Gegenstand einer besonderen Auszeichnung.

WTB. Madrid,  27. Mai. Der König, der Minister¬
präsident und die anderen Minister find unter rätselhaften
Erscheinungenan einer Krankheit erlrankt, die sich Wer
ganz Spanien verbreitet und die 3V Pzt. der Bevölkerung
befallen hat. Die Krankheit wird nicht als ernst angesehen.

Hochwasser in Mkhelmshaven.
KienMg. hWW. Mai: Vormittags AM OM Wh



^Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen drängt zum
mide. Tausende und Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte
kehren zurück, die Glieder verstümmelt, die Gesundheit erschüttert. Ihre

Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zurückzugewinneu, ihre Zukunft zu
sichern, ist Dankespflicht der Heimat. Die Rentenversorgung liegt ausschließlich
dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen. Sie auszuüben, sind die
im Reichsausschuß der Kriegsöeschädigtenfürforge zusammengcfaßten Organi¬
sationen berufen. Das gewaltige soziale Werk auszubauen, ist das Ziel der

WW>WMWWWM
für Kriegsbeschädigte. Darum gebt!Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges
freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft! Ehret die Männer, die für uns
kämpften und litten! Nur wenn alle zusammeustehen,wird das hohe Ziel erreicht

Generalfeldmarschalk

v. Stein
AriegsMinister

General Ser Artillerie

Or. Graf v. tzertling
Reichskanzler

Ludendorss
Lester Generatguarttermeister , General der Infanterie Präsident des Reichstags

Oer yauptarbertsausschutz:
v. vombois , wirkt . Geh. Rat, Präsident tler preutz. Staatsbank : or . pkll. «t msä. Dr.-lng. vursber g, Professor,
Geh. Regierungsrat : Geib , Oberbürgermeister, Leiter der ReichsgeschüftssteNe des Neichsausschusses«ser Kriegs-
deschädlgtensürsorge: ?ohann Giesberts , M. d. R. u.M. d. A.: Or. o. Gotzler , Landrat a. d.,M . d. R. u. M. d. kl.,
Lhef der Milltärverwaltung Kurlanci: Gustav Kartmann : Henrich , Direktor der Siemens-Schudrertwerke:
l. L. lensen : Freiherr v. Langermann und Lrlertcamp , Generalieumant und Departements-Direktor im
Kgl. preutz. kriegsministerium: Karl Legien , M. d. R.: Heinrich Lismann , Bankier, Delegierter des Militär-
Inspekteurs der freiw. Krankenpflege: Franz v. Mendelssohn , M. d. H.: v. Reichenau , Kaiser!. Gesandter

D., wirkt . Geh. Rat : Dr -lng. 0r . pi»!I. v. Rieppel , Geheimer Laurat , Reichsrat der Krone Bayern : Dr. Schmidt,
Minister der geistlichen und Unterrichts- Angelegenheiten: Prinz Heinrich zu Sch oenaich - Laralath,
m.  d. n u. m. d. H.: o. Dr. Graf v. Schwerin -Läwitz , Präsident des deutschen Landwirtschaftsrats, Präsident
des preutz. Abgeordnetenhauses: Dr. James Simon : Hugo Stinnes ; Dr. Wermuth,  Oberbürgermeister,
wirkt . Geh. Rat , v. winterfeldt,  Landesdirektor der Provinz Brandenburg , M. d. N., Vorsitzender des Reichs-

ausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge.

Männer und Frauen von Wilhelmshaven!
Gebt reichlich für die Ludendorff-Spende!

Oer Ortsausschuß:
vartelt , Bürgermeister : v . cl. Vrelie , Kaufmann : Brune , Vuchclruckereibesitzer ; Vuchmann,
Gewecbeschulclirektor ; Deneke , Domänenrat : Dietrich , Werft-Feuerwehrmann : Flitz , Kauf¬
mann : Grapel , Kaufmann ; hotte , Sankvorsteher ; Maatz , Dreher ; Meistermann , Pastor;
plöger , Vürgervorsteher -Wortführer ; Ni eg er , Steuersekretär ; Sch link er , Vermessungs¬
techniker ; Seemann , Vürogehilfe ; Henk , Rentner ; Speckmann , Kaufmann ; Or. Türnau,

Pastor ; Stuclienrat vr . Urbach , Oberlehrer ; Waack , Marine - Werkmeister a . D.

3m Entgegennahme von Gaben sind bereitsämti.Grschaskftellen
die Oidenb.Spar-LLeih-Bank, die Gldenb. Landerbanku.Li«

BkÄ««- Sckoittlettnno ru» Drmck von LS. G «H- WUHelmShavtzn,̂M »Mri «Le»Krabe SL. vters « eise Bellas



MiM«z«Nr. LSS- wilhewchavemr Tageblatt SS. Mai ISIS.

Gederrlita ^ s,
89. Mai.

zM Eroberung Konstant-nopcls durch die Türken. 1809 Sieg
NTiroler am Berg ;s«l. Ge chchisjchreiber Johannes v. Müller gesi.

1814 Josephwe Beauharna-s, die erste GemahlinNapoleons I.
^tz- -180S-,^ est. 1863). 1831 Pädagog Gustav Dinier ge/ (* 1760).
D S-mmmA Anselm, Rüter s Feuerbachgesi. l» 177S). 1tz4Z Ge-

geb 184S GermanistAnton E. Schön-
« B ' R ^ r'wlM Hugo HergesÄ geb. 1862 Der engl. Kukm»

gep. e 1881), 1865 Gründung der deut-
M GMchast M RsMlsg Schiffbrüchigerin Kiel. 1376 Christian
DK Dk̂ -. Vegomoer ver « mlcmtijcheu Philologie, gest. (* 1794).
iK Der Mgl. Staatsmann Lord John Russellgest. 1885 Dichter Alfred
K-M am. 1S1Ü An Stelle des zurückgetretene» PräsidentenArriaga
B Braga Präsident von Portugal.

Vor dZm EnLschcibungskcrmpfs.
Nun rege, starker deutscher Aar , -
Zum kühnsten Flug die Schwingenl
Durchbrich der Feinde Meuchlerschar,
Zerreiß ' in Fetzen die Gefahr,
Daß sie in Staub dich ringen!

Zerspringe, deutsche LammsgÄuld!
Das Zaudern Hab' ein Ende,
Das Betteln um der Gegner Huld,
Das Jammern : „Uns trifft keine Schuld!"
Schaff selbst  die Schicksalswende!

Hol aus zum letzten schwersten Schlag:
Es darf nicht lange dauern,
Bis auch der stärkste Feind erlag!
Der Rache Tag , des Siegers Tag,
Ersteh' aus blut 'gen Schauern!

Des Siegers Tag , der Freude Tag,
Da deutsche Herzen schwingen,
— Sie alle, die jetzt matt und zag, —
Zn einem  heißen Iubslschlag
Und alle Glocken klingen!

MWnMküllMg Mb BW »".
Lloyd George hat sich und England in den gegenwär-

iiM flandrischen und irischen Nöten und Verlegenheiten
ich klein machen müssen. Wir nähern uns dem dritten
Vadium der größten Schlacht der Weltgeschichte, sagte er
O fordert seine Engländer auf, sich mit ihm zu freuen , daß
MFranzose das „überlegene Genie" besitzt, um die „Frei-
Heilsarmeen", zu denen sich Neger, Portugiesen , Australier
) Kanadier in trautem Verein rechnen dürfen , führen zu
nm. Aber eins noch größere Nolle als Fach spielt der
i Wahn des Reklame-Cäsaren erfaßte Amerikaner . Denn

och Lloyd George gibt es in den nächstenWochen ein Wett-
mnen zwischen Hindenburg und Wilson . Der englische

iMnifterpräsidentstellt sich dabei nur die bescheideneAuf-
Iße des Zuschauens und bittet , um sie mit dem gehörigen
IW durchführen zu können, daheim um Einstellung des
Mischen Feldzuges gegen ihn , wenigstens so lange , bis
lie große Offensive vorüber ist. Alle Ehren gebühren der-?
E den Nichtengländern , und wenn man auch versteht, daß
diserlöschende Hoffnung der Franzosen für die Aufopferung
Ad Wilsons maßlose Eitelkeit für die Ersatzbeschaffung
Mn Ansporn haben müssen, so ist die Sprache für englische
.hren doch etwas ungewöhnlich. Daher verlohnt sich, nicht

das groteske Bild Lloyd Georges festzuhalten, sondern
an der Selbsteinschätzung Englands unsere Aussichten

mssm zu können, eine Nachprüfung der demagogischen
Plattheiten und Wiederholungen des verschlagenen
Schwätzers.

Die Zusammenstellung Wilsons mit Hindenbu'rg, tut
M Präsidenten zu viel Ehre an. In Wirklichkeit können

von dem amerikanischen Heere, das im Juni L Millionen
Mann nach dem französischenOberkommissar für Nordame¬
rika übersteigen und dessen Ueberführung gesichert sein soll,
in den „nächstenWochen", wie Lloyd George verheißt , selbst
dann wesentliche Bestandteile in Frankreich nicht eingreifen,
wenn Lloyd Georges neue U-Boot-Rechnung richtig wäre.
Die Selbsttäuschung des Feindes kann uns nur recht sein.
Wir haben Vertrauen zu den Angaben des deutschenAdmi¬
ralstabes und der hat im Gegensatz zu Lloyd George wie¬
derholt festgestellt, daß um ein Vielfaches mehr Untersee¬
boote gebaut als versenkt worden sind. Die andere Be¬
hauptung Lloyd Georges, daß im April zum ersten Male
die Neubauten die Verluste überstiegen hätten , dürfte einer
ernsten Prüfung ebenfalls nicht standhalten . Der englische
Ministerpräsident hat diesmal wohlweislich keine Ziffern
genannt , sonst würden ihm die Reeder und Wirtschaftspoli¬
tiker des eigenen Landes widersprechen können. Die Ziffern,

!die die englische Admiralität über die Aprilbauten veröf¬
fentlicht hat , geben bereits eine köstliche Illustration zur
Behauptung des Premierministers ab. Darnach sind im
April nur rund 111500 Tonnen in britischen Häfen fertig¬
gestellt worden, im März waren es über 160 000 gewesen.
Der April brachte also tatsächlich einen Rückfall, und nur
an dem kläglichen Zanuarergebnis von 58 000 und dem
dürftigen von 100 000 Tonnen im Februar gemessen, könnten
sich die Aprilbauten sehen lassen. Bis zu 250000 Tonnen
monatlich hatte man aber gehofft, die Bautenleistung heben
zu können. Daher ist es so gut wie ausgeschlossen, daß,
wenn nicht einmal das Mindestmaß an Bauten erreicht
worden ist, die Neubauten die Verlustziffern gerade im
April übertroffsn haben sollen. Die Phantasie des Wallisers
hat also offenbar sich recht willkürliche Gegenüberstellungen
erlaubt . Vielleicht war der Anteil englischer Schiffe an
Len Versenkungen zufällig im April geringer , vielleicht hat
Lloyd George die Ausbesserungen — die übrigens nach eng¬
lischer Quelle um 40 Pzt . seit Januar gestiegen sind, also
auch die unverminderte U-Boot-Wirkung dartun — mitge¬
rechnet, — sicher ist, daß sein Rekordjubel für Feind und
Freund etwas gequältes hat . Cr hat ja gerade in diesem
Augenblick ein großes Interesse daran , die Wahrheit umzu¬
biegen, aus der Gefahr , wie er sagt, eine „Sorge " zu machen
und den Amerikanern vergnügte Fahrt über den Ozean zu
wünschen. Diese amerikanische Heerfahrt dürfte in Wahr¬
heit aber nicht nur gefährlicher, sondern auch, da aus dem
verstärkten Sicherungsdienst auch größere Hemmungen er¬
wachsen müssen, länger werden, als ursprünglich angenom¬
men wurde. Zudem: Hindenburgs Urteil und die Berech¬
nungen der Fachmänner würden ja selbst nicht durch ein
Abflauen des U-Voot-Krieges erschüttert werden, da sie von
den bereits eingestandenen Raumnöten ausgingen . Lloyd
Georges Behauptungen sind also nicht dazu angetan , jeman¬
den außerhalb seines demagogischen Aktionsradius zu
beirren.

Aber angenommen einmal , Lloyd George hätte Grund,
etwas erleichtert aufzuatmsn , weil der U-Boot-Alb seine
Träume mied, so wäre das allein das Neue, was er für „die
größte Schlacht der Weltgeschichte" bereitgestellt zu haben
sich rühmen dürfte . Den Verbündeten die Ehre, dem deut¬
schen Feinde den Respekt vor der „großen Offensive", den
Engländern aber die zwischen den Zeilen zugeblinzelte
Nebenrechnung, daß „zwischen Kriegs - und Friedensextre¬
misten seine Regierung einen gesunden und sicheren Weg"
betreten habe, — ob es ausreicht für den Stimmungsbedarf
des Durchschnittsengländers , mag dahingestellt bleiben.
Dächte dieser selber und bezöge er nicht seine Gedanken von
der Presse, die ein berühmter Lord ehedem eine Presse
geschriebenfür Lehrburschen und redigiert von Lehrburschen
nannte » hätte die rigorose Knebelung der Presse durch Lord
Northcliffes neues System nicht dafür gesorgt, daß der Eng¬
länder zwar Lichnowsky-Vroschiiren, aber keine Kaiserbrief-

Erörterungen vorgesetzt bekommt, so müßte gerade in die»
sein Augenblick englischer Bescheidenheit die innere Unwahr-
haftigkeit des edlen Streiters für „die Sicherheit und Frei¬
heit der Welt " offenbar werden. Zm vorigen Jahr habe es
in den Ländern osr Entente eins sehr beträchtliche Anzahl
von Leuten gegeben, die an dis Möglichkeit eines ehren¬
vollen Friedens ohne Sieg noch geglaubt hätten . Man habe
gesehen, wie der „unbarmherzige preußischeDespotismus " in
Brest-Litowsk auf Raub und Plünderung ausging und da
seien diese Friedensgläubigen kuriert gewesen. Das sagt
der Mann , der damals dis russische Einladung zur Friedens¬
besprechung wohlweislich mit Schweigen übergangen und
vor deutschen Friedensangeboten sich hinter Poincares Rs-
vanchelust verkrochen hat . Ein deutscher Sozialdemokrat,
August Winnig hat kürzlich in der „Glocke" festgestellt, daß
Deutschland jeden Monat einmal der Koalition , die sein
Leben bedrohte, den Frieden auf der Grundlage eines ge¬
rechten Ausgleichs angeboten habe. Höhnend antworteten
die Feinde mit oer Forderung vollständiger Unterwerfung.
Gewehr bei Fuß stand Deutschland dabei, als Rußland sich
in Krämpfen wand , und akzeptierte die russischen For¬
meln. Erst als die Verhandlungen zur lächerlichen Komödie
wurden , durchkreuzte die deutsche Regierung dis Finten und
stellte die russischen Machthaber vor eine Zwangslage . Da¬
bei gewährte sie einen Frieden , der noch immer frei von
Annexionen und Kontributionen war . Winnigs Urteil
geißelt die deutsche Bedientenhastigleit und beklagt mit
Recht, daß die deutsche Sozialdemokratie , während sich dis
französischerückhaltlos für die Eroberung Elsaß-Lothringens
einsetzte und die große Mehrheit der englischen Arbeiter den
Raubkrieg gegen die Vurenstaaten gutgeheißen habe, nicht
wage, auch nur die lose Angliederung der baltischen Länder,
in denen mehr Deutsche wohnen» als Franzosen im Elsaß,
offen gutzuheißen. Lloyd George aber , über die geschicht¬
liche Wahrheit und die Blütezeit des deutschenDefaitismus
kühn hinwegsetzend, erkennt zwar huldvoll an , daß die Reden
der Staatsmänner der Mittelmächte dem Scheine nach ver¬
nünftige Reden gewesen seien, aber sobald die Entente ge¬
antwortet hätte , sei die Erwiderung von den deutschen Ka¬
nonen gekommen. Die Staatsmänner seien nur Mario¬
netten gewesen, die nach Belieben der militärischen Führer
den Friedensballon hätten loslassen dürfen . Zn Wirklich¬
keit war der Entente , auch im Falle des Ostfriedens reichlich
Zeit gelassen, das kurze grundsätzlicheJa der Friedensbereit¬
schaft auszusprechen, und was die Sprache der Kanonen an-
betrifst , so dünkt uns , sie haben richtig verstanden und ge¬
antwortet und allemal einen störrigen Feind um einen
Grad friedensreifer gemacht. Den Anspruch, für Beweise
menschlichenWohlwollens genommen zu werden» haben sie
allerdings sich nicht angepaßt , sondern den amerikanischen
Geschossen bereits überlassen, als Herr Wilson noch mit unr
im tiefsten Frieden lebte.

Aus dem langen Redekrieg, in dem englische Minister
sich erstaunlich offensiv gegen Deutschland, Anstand und Ge¬
schmack betätigen , haben wir allmählich gelernt , daß die
englischen Gedanken nur der einfachen Umkehrung bedürfen,
um wahr zu sein. Findet Lloyd George, daß es nötig sei
für die Freiheit und Sicherheit der Welt zunächst die
preußische Königsmacht zu brechen, so garantiert der Sieg
dieser deutschen Macht sicher die Befreiung der Welt von dem
Joch des augenscheinlich viel verbreiteteren englischen Im¬
perialismus . Sie , die auf Raub und Plünderung aus¬
gehen, wollen den Krieg nicht beenden, bis ihr Korb so voll
ist, wie sie ihn tragen können, wagt Lloyd George von den
Deutschen zu behaupten , ohne ausgelacht zu werden, dieweil
Englands Geschichte eine einzige Kette von Raub und
Diebstahl darstellt , von Indien , Südafrika , Malta und
Gibraltar angefangen bis in die heutigen Tage der Be-
stehlung der Privatleute , der neutralen Schiffahrt usw.
Warum war England mit feiner neugewonnenen Landbrücke

Wen» zwei sich lieben.
Roman von Hedwig Conrths - Mah ! er,
ging.) - (Nachdruck verboten.)

Fünfmndzwanz igstes Kapitel,
üchsten Tag. gleich nach Tisch, lieh Komtesse Nora ihr

satteln und ritt nach Trollwitz hinüber. Sie wusste, daß
N dort eine halbe Stunde später speiste und daß nach Tisch di«

>der Ruhe pflegt«. So würde«s ihr möglich sein, Lottemarie

... .>m Tempo legte sie den Weg zurück und. in Troll»
«bekommen, fragte ne nach Fräulein von Dorneck.
Der Diener sagte ihr, daß die junge Dame soeben in den

W, M-gangen sei. Da übergab die Komtesse ihr Pferd einem
v«llknecht und ging in den Park, um Lottemarieaufzusuchen.

. Sie fand diese auf derselben Bank, auf der sie gestern nrit
^ Egon gesessen hatte.

Lottemane sah die Komtess« auf sich KckamMM rttid erhob

.AE nicht zu sprechen, Komtesse, ft«
M nach Tuch , sagte sie. .

-.Ich weiß das. Fräulein von Dorneck, und ich bin nicht ge- !
Knen. W, Ihre Durchlauf zu sprechen. Mein Besuch gilt heut«
«n - nur Ihnen." «E »k

^ »Und womit,kann ich Hnen dienen. Komtesse?" fragte Lotte-
>emit ihrer lieben, weichen Stimme.
Da faßte die Komtesse - '

rn
Komtesse plötzlich ihre Hand,

von Dorne« — wollen Sie mir Aue. FBSWMR

Mit einem warmen Blick sah ihr Lottemarie in die Nua«A.
'Aon Herzen gern, liebe Komtesse, wenn Sie mich Ihrer

««« Mp Kr wert haften."
»DH danke Ihnen . Aber erst mutz ich Ihnen noch ein Gestand-

- .Aachen. Ich habe so böse und häßliche Gefühle gegen S « ge-
">M ich mich schämen muß."

«Memarie lächelte.
. »Sie haben diese Gefühlegehegt, also tun Sie es Mt nicht

Ich weitz, wodurch>disse Gefühle entstanden sind."
'̂ " L̂er" ĉh war ^ er̂ uchtig auf Sie. Lat Fürst Tgs» mit

»Za."
-Aars ich wissen, was?"
-Fewiß- Er Hat mir gesägt. Laß Me Ihre Verlobung mit

du-WinE lösen werden uns eingewilligt haben, « ürstin Ran-
" ^ .werden."

stilles Levchte» lag in de» Auge» der Komtesse. Sie
schnell und erregt.

liĵ 'Äa. so ist es. Und Fürst Egon hat mir gesagt, daß Sie ihm
gLavben haben — well Sie einen anderen lieben."

-Stemmte wurde sehr rot.
»Ko ist <-s, Komtesse Nora."

Komtesse setzte sich mit Lottemarie nieder.
-.Auf dieser Bank hat sich gestern mein Schicksal entschieden,
ttn v̂on Darneck", sagte sie und strich wie liebkosend über das

«Und hier W Mir Fügst MW Mch MM . La- Sie nftk tDit. LoMnaM!

sicher eine Freundin sein würden, wenn ich Sie darum bitten
würde."

„Gern — sehr gern will ich das werden."
„Ich brauche ja so nötig eine Freundin, denn ich Hab« nie¬

mand, dem ich mich anvertrauen kann, so wie ich möchte. Eie wer¬
den das vielleicht unverständlichfinden, da ich doch eine Mutter
habe. Aber mit ihr kann ich nicht über das sprechen, was jetzt in
mir ist. Sie sind die Freundin des Fürsten geworden, er hat es
mir gesagt. Und so sollen Sie auch die meine werden. Ich will
Ihnen mein ganzes Vertrauen schenken. Werden Sie es Zurück-
weisen?"

„Ganz sicher nicht, liebe Komtess Nora."
„Und werden auch Sie mir Ihr Vertrauen schenken?"
„Gern, wenn Sie es erlauben." /
„Erst Hab« ich Sie gehasst— setzt' sind Sie mir mit einem

Male so lieb geworden— weil Fürst Egon mich an Sie verwiesen
hat. Ich hatte heute eine schlimme Szene mit meinem Vater
wegen meiner Entlobung mit Graf Rainau. Aber ich habe sie
mit Ergebunggetragen und mir gesagt, daß es kein Unrecht war,
dass ich Graf Rainau seine Freiheit zurückgab. Der Fürst hat mir
gesagt, daß Günter auch eine andere liebt. Denken Me doch, wie
schlimm es gewordenwäre, wenn wir uns geheiratet hätten. —
Günter hat es in seiner ritterlichenArt nicht gewagt, mich um Auf-
' ' rg der Verbindung zu bitten. Nun ist uns beiden geholsen,

das danke ich nur Fürst Egon. Er ist einzig gut."
„Im Komtess Nora. - «in vornehmer, edler Charakter."
„Ach, das freut mich, dass sie so von ihm sprechen. Ich bin ihm

so viel Dank schuldig— so unendlichviel. Und nicht wahr, ich
brauche mir keine Vorwürfe zu machen?"

„Nein. Komtess Nor», das, brauchen Sie gewiss nicht. Aber
eh« Me weiter sprechen, muss ich Ihnen «in Geständnis machen.
Eins hat Ihnen Mist Egon verschwiegen, um nicht ein Geheimnis
vreiszugeben. das nicht das sein« war — nämlichden Umstand,
dass ich es bin, um deretwillen Graf Günter gern seine Freiheit
wiederqehabthätte. Und er ist «s, den ich liebe und um dessent-
willen ich Fürst Egon abweisen mutzte."

Die Komtesse richtete sich erstaunt empor und dann flog «ln
Lächelnüber ihr Gesicht.

„Ach, wie dumm war ich! Meine Eifersucht auf Sie ging Mo
«inen ganz falschen Weg!" sagte sie.

Und dann umarmte sie Lottemarieplötzlich.
„Nun sehe ich endlich ganz klar, liebe teure Lottemarke, und

nun weitz ich. wie unglücklich auch Günter gewesen ist. Nun wall
ich Sie doppelt lieb haben. Wir müssen setzt fest zusammenstehen
und einander in dieser schweren Zeit trösten. Wollen Sie auch
versuchen, mich sin wenig lieb zu haben? Sie waren wohl auch
eifersüchtig aus mich? Aber nun nicht mehr, nicht wahr, jetzt kön¬
nen Sie mich lieb haben?"

„Von ganzem Herzen, liebe, teure Komtess." ^ ..
„Schön, aber dann lassen Sie auch die Koiniesse beifette.

Nennen Sie mich Nora!"
„Gern, liebe Nora!"
Die Komtesse küsste Lottemar« auf den Mund.
„So. das ist das Siegel aus unser Bündnis. UW wer wollen

einander .Du" sagen. dMN Ammen wir uns schneller Mer . Willst

Diese umarmt« die Komtess« und sah ihr herzlich in dis
Augen.

„Ich will ganz gewiss. Aber werden «s Dein« Eltern ge-
statten,̂ da^ Du Dich mit der Gesellschafterin der Fürstin Ranzow

Ein Schatte«' flog über das Gesicht der Komtess«.
„Ich habe jetzt mancherlei gegen den Willen meiner Eltern

tun müssen! Was bin ich froh, dass ich Dich habe, liebe Lottemarie.
In meinem Herzen ist eine grosse Ärmst vor dem Krieg, und zu
Hause habe ich niemand, der meine Angst und meine Liebe ver¬
steht. Du aber wirst mich verstehen, Lottemarie, denn Du hast die
gleiche Angst und Not um einen geliebten Menschen. Wir beide
müssen»ins stützen und trösten. Wenn Du nur nicht von Ihrer
Durchlaucht so sehr in Anspruch«genommenwärst, dass wir uns
öfter sehen und sprechen könnten."

.Kannst Du nickt immer um diese Zeit nach Trollwitz kommen?
Von Zwei bis vier Uhr Lin ich ja immer mein eigener Herr."

„Ja , das will ich tun, das geht sehr gut. Meine Eltern schla¬
fen ja auch nach Tisch, da kann ich immer zur rechten Zeit hier sein.
Und nun noch eins, Lottemarie, — hat Dir der Fürst gesagt, daß
Du unsere erste Korrespondenz vermitteln möchtest?"

,Ia . ich weitz Bescheid. Sobald ich die Adresse Seiner Durch¬
laucht habe, gebe ich sie Dir.«

„Ich bitte Dich sehr darum. Leider wird eine WMe vergehen,
bis wir Nachricht bekommen können. Günter muss mir ja auch
schreiben, ob er mit unterer Entladung «inverstanden ist. Das
wird ja bald geschehen. Aber bis dann eine Nachricht von uns in
dw Hände unserer Lieben kommt, wird «ine lange Zeit vergehen.
Wissen wir doch nicht einmal, ob st« nach Frankreichoder Russ¬
land kommen werden. Ach. liebste Lottemarie. wie glücklich könn¬
ten wir nun sein, wenn der böse Krieg nicht war«."

Lottemarie seufzte auch.
„Iw Nora! Auch mein lieber Vater ist draussen. Von Hm

erhielt ich heute mittag eine Karte — da — lies. Er schreibt auch
über Günter und den Fürsten einige Worte.«

Hastig fasste die Komtesse nach der Postkarteund las:
„Mein Herzenskind! Ick bin in meinem alten Regiment ein¬

gestellt. Morgen geht es nach dem Westen. Soeben habe ich ge¬
hört. dass Fürst Ranzow und Graf Günter Rainau auch eingetroffen
sind, und werde ich wohl in ihrer Gesellschaft die Fahrt ins Feindes¬
land antreten. Du kannst das einstweilen Graf Rainau , Ihrer
Durchlaucht und der Komtesse Dalheim mrtteilen, für den Fall
dass die jungen Herren nicht gleich zum Schreiben kommen. Emp¬
fiehl mich Ihrer Durchlaucht und EM behüt« Dich. So Gott wich
auf Wiedersehen! Dein treuer Vater.«

Die Komtesse atmet« tief auf.
„Vielen Dank, Lottemarie. Nun weiß ich doch, an welche

Grenze der Fürst geschickt wird, und Du weißt, wo Deine Gedanken
Günter zu suchen haben. Vielleicht bekommen wir bald von ihnen
Nachricht."

So saßen die beiden jungen Damen zusammen, bis Lottemarie
ms Schloss zurückkehren musste. Ihr « Herzen waren sich schnell
näher gekommen im gemeinsam«» Leid und gemMsMNW LiebÄ-
Alück. W."'

ISartfttzlttrs foW.1



Nach Indien noch nicht friedensreif ?, Wett es Sen MW
noch nicht voll hatte und noch mehr tragen zu können glaubteoder weil SS — zum « sie» Male — mit Genossen HätLöLsrlL!! müssen.

Marme.
Im Benrlaubtinstande : Ts haben erhalten den Charakter als K.-

Kapt. Kaptlt. d. S , 1 des Ssevffzk. Batho-Brourberg/ Kaptlt, d. R . derM .-A. Alm-Straubing , Kaptlt. d. S . 3 der M.-Ä. Völler-Stettin . ---ES sind befördert: zu Kaptlts . d. R . des Seeoffzk. die Oblts , z. S . ü. R.von Carlsburg -Bremerbaven, Leibau« , Rocamora , Schlegel, Kortbem rmdKlahr-Hambura . Neumami-Btrltt, ; zum Kaptlt. d. K. der M .-Ä. Oblr.
S. R . MollEheudt ? zb ObltS. G. d. St. des SeeoW . die Ltd. «. V.b. N. Stobe ««mch-Stemt !. vvi»MeurerS und DSnitz-LWeck; zu LiS. d. R.
-der M .-A. die Ä.^ euorw. d. R . Heyn-Stralsund , KiÄgcrBochum, Klee-tnann -Dm'tmund, Batenhus -Hamburg, Döhring-Bochüui, Albrechk-Brcmen,Kirchtt-Elberfeld, RiWen -Oldenburg, Spöhring -Brcmen, Rohroach-Biele-Md, Schütt-Berlin , Marmels-Rendsburg , Hirsekorn-Chemnitz, Dieckmann-Oldenburg, Suhr -Celle, Eckardt-Dortmund , Lilapdor-Düffeldorf, Surmely-'Halle a. S ., Rhotert-Hannover, Dralle-Celle, Helmholz-Hannover, Cle¬ment-Oldenburg, die V.-F .-T .-Meister d. R. Recker-Wiesbaden, Lüdtke-Kiel,
Lüdemann-Siegen, Mirus -Crefeld, die B .-Flugmeister d. R . Dettmering-Hamburg, Müller -Bremen ; zu Lts . d. N. des Seeoffzk. V.-St «uerm. d. S . 2Krommes-Elberfeld, die B .-Eteuerl . d. R. Beraer-Darmstadt , Bley-Bremcr«haben, Metzenchin-Hamburg, Wendig-Stade , DreeS-Kiel, Stockhausen-Ham»bürg, Wellenkamp-OSnabrück, Maas -Nienburg a. d. Weser, Götz-Mosbach,Schröder-Göttingen, , Vogel-Berlin , Benicke-Berlin , Winand-OldenburgSchslenz-Hamburg, Hasselmann-Bremerhaven, Reich-Hamburg, Oehring-Stolp , 'Lehmann-Potsdam , Hausmann -Hall, Werder-Detmold. Andresen-Aurich, Nußbaum-Neuwied; zu Lts . d. S . 1 der M .-A. die B .-Fw . d. S , 1Bestehom-Berlin , Amme-Erefeld, Schaas-Hamburg : zum Lt. z. S . d. S . 1des veeoftzk. B .-Steu«rm. d. S . 2 Rühr-Kiel; zu Hanptl. d. R . der M .-J.di» Oblts . d. R . v. Lewinski-Bremerhaven, Bruhn -Elbsrfeld, Huesker-Allenstein, Richter-Döbeln, Mühlbach-Metz, Braun -Bremen, Wilhelm-Berlin , Schuchardt-Rawitsch, Hohorst-Höchst; zu Oblts . d. R . der M .-J,die Lts . d. R . Höseld-Berlin , Köhle-Ludwigsburg, KIuge-Hagen, Scherff-Weimar, Prollius -Saarbrücken, Capelle-Düsseldorf; zu Lts . d. R. derM .-J . die B .-Feldw. d. R . Heyduschla-Danzig , Behersdorf-Croisen, Baron-
Schncidemühl, Wagner-Berlin , Mesterharm-Bremerhaven, Müller-Mols-hcin>, Addicks-Bremerhaven, Stessens-Hamburg, Saulter -Stuttaart , Mann-dorg-Leipzig, Wispeler-Oldendura, Wagner-Bremerhaven, Lieberknecht-Marbura , Wippermann -Deutz, Weiße-Meißen, Schulze-Braunschweig, Schu-chardt-Crefeld, Münch-Ravensburg , Cieslick-Wesel, Keqel-Berlin , Gol-morgen-Kiel, Weller-Essen, Erkelenz-Duisburg , Menzel-Berlin , Andresen-Schleswig, Reinkens-Berlin , Greitsch-Berlin , Selbach-Magdeburg, B .-Feldw. d. S . 1 Blaszack-Deutz; zu M .-St .-Jng . d. S . 1 die M .-Ob.-Ing.d. S . 1 Künzel-Hamburg, Soschinski-Kiel ; zu M .-Ob.-Jng . d. R . die M .-
Jn, ;. d. R . Jhlefeld-Dortmund , Schmidt-Berlin , Kreutz-Danzig, Meyer-Hamburg, Langeloth-Franlfurt a. M ., Neumann-Mühlheim a. d. Ruhr,Stubenrecht-Darmstadt , Vaupel-Hamburg ; zu M .-Ob.-Jng . d. S . 1 dieM .-Jng . d. S . 1 Plvppa -Kiel, Leuschei-Kiel, Achenbach-Dresden, Lage-
mann -Essen, Sliemeyer-Lünebuvg; zum M .-Jng . d. R . M .-Jng .-Asp. d. R.Mannchen-Äremerhaven. — Für die Dauer ihrer Verwendung im Kriegs-sttnitätsdienst werden zu M .-Feldhilfsärzten ernannt die nicht approbiertenM .-Unterärzte (Feldunterärzte) Weichel-Schlawe, Dobratz-Hamburg,Walter -Essen, Schneider-Bonn. — Im Beurlaubtenstande der Marine ist. ugestellt Ob.-Maich. a. D . von Polrziwnitzki-Hamburg unter Beförderungzum M .-Jng . d. S . 2. — Es sind versetzt: zu den Offizieren d. R . desSeeoW . Lt. d. R . der M .-A. Eichholtz-Borm ; zu den Offizieren d. R.dev M .-A. Lt. b. R . der M.-J . Müller-Bonn. — Es hat erhalten denCharakter als K.-Kapt. Kaptlt. d. R. a. D. der M .-A. Kogge, zuletzt im^andw .-Bez. Wiesbaden. — Ein anderweites Dienstalter ist verliehen Lt.d. R. der M .-A. Donandt -Hamburg, und zwar unmittelbar hinter dem Lt.

S . d. R . des Seeoffzk- Kattentidt. — Der Abschiedist bewilligt Oblt.z. S . d. R . Franßen -Bremerhaven, di« Regelung seiner Pensionsansprüchehat nach den gesetzlichen Bestimmungen zu erfolgen, Lt. d. S . 1 der M .-A.
Grünzweig-Ludwigshaser a. Rh., Lt. d. R. der M.-J . Händler-Reckling-Hausen.

Eisernes Kreuz.
— Berlin . 28. Mas . Das Eis « ne Kreius «ichtM August Noack,Ob .-Matr.

Hoher Besuch.
— Kiel , 28. Mar . Mi Sonntag abend Aas der türkisch« Prinz

Selsfeddin -Efsendi in Kiel ein . In seiner Begleitung befanden sichsein Sohn , Prinz Abdul Azid sowie der Mapine -Attachee in Berlin,
Kapitünleutnant Wahid Bey . Die türkischen Gäste wurden vom
Stadtkommandanten , Kapitän z. S . Heine , der zugleich den ver¬hinderten Gouverneur vertrat , und in Vertretung des Bahnhofs-
kommandanten von Leutnant Weisner empfangen und nach demMrstenzimmer geführt . Sie begaben sich daun nach dam HotelEontinentwl , wo sie Wohnung genommen haben . Montag morgenum 9.30 Uhr besichtigten die türkischen Herrschaften die Kanal -An¬lagen in Holtenau , wo sie in einem Mar >niesahrzeu « unter Führungdes Kapitäuleutnants Nennecke eintrasen , um darauf der Flug-ftation einen Besuch abzustatten . Weiter wurden andere Marine-
Anlagen besichtigt und ein Kriegsschiff besucht. Heute imchmittag1.30 Uhr begibt sich Prinz Selsfeddin mit Begleitung von hier nachHamburg.

Vizeadmiral Albert ».
Berlin , 28. Mai . Der aus dem aktiven Dienst ge¬

schiedene Vizeadmiral Alberts wurde 186S geboren und ge¬
hörte der Marine seit Frühjahr 1883 an. Im April 1886
erfolgte seine Beförderung zum Leutnant zur See, im Juli
1889 zum Oberleutnant zur See , im April 1896 zum Ka¬
pitänleutnant » im März 1902 zum Korvettenkapitän , im
Oktober 1906 zum Fregattenkapitän , am 27. Januar 1908
zum Kapitän zur See, im November 1913 zum Kontread-
miral und drei Jahre später zum Vizeadmiral . Seine erste
Ausbildung erhielt er auf „Niobe" in der Ost- und Nordsee
und war dann sechs Monate zur Marineschule in Kiel kom¬
mandiert . 1884 trat er mit dem Seekadettenschulschiff
„Elisabeth " eine Reise nach Ostasisn an, von der er Früh¬
jahr 1886 zurückkehrte. Nachdem er hierauf ein Jahr den
Lffizierkursus an der Marineschule besucht hatte , tat er als
Leutnant 1888 bis 1889 Dienst aus „Carola " und nahm an
der Blockade in Ostafrika teil . Von 1889 bis 1892 war er
sodann Wachoffizier auf „Prinzeß Wilhelm ", „Luise" und
„Moltke", 1892 bis 1894 Adjutant bei der 1. Matrosen¬
division in Kiel und hierauf bis 1896 Wachoffizier aus
„Baden " und „Sachsen". Von Oktober 1896 bis Frühjahr
1898 besuchte er die Marineakademie in Kiel , abgesehen von
einem sechsmonatigen Kommando als Navigationsoffizier
S . M . S . „Württemberg " rm Sommer 1897. März 1898
trat er zum damaligen Oberkommando der Marine und
Ging nach Auflösung dieser obersten Kommando-Behörde im
März 189S mit zu dem neugebildeten Admiralstab der
Marine in Berlin über ; hier verblieb Alberts noch weitere
zwei Jahre . Don März 1901 bis dahin 1903 war Alberts
dann 1. Offizier des Seekadettenschulschiffes „Stosch" und
nahm mit teil an der Blockade von Venezuela. April 1903
erfolgte seine Berufung iy das Reichsmarineamt , wo er
bis Herbst 1906 verblieb und sodann das Kommando des in
Amerika stationierten kleinen Kreuzers „Bremen " über¬
nahm . Nach seiner Rückkehr war er von Ende 1908 bis
Frühjahr 1911 Abtsilungsches im Admiralstab der Marine
in Berlin , woraus seine Ernennung Zum Kommandanten
des Linienschiffs „Hannover " erfolgte. Im April 1913 trat
er von diesem Kommando zurück und zur Verfügung des
Chefs der Ostseeftation, um dann im Juni 1913 Inspekteur
d<r 2. Marins -Inspektion zu werden. Zuletzt gehörte er
dem Reichs-Marine -Amt als Direktor des Nautischen Depar¬tements an.

Kus den ladeslädten.
Wilh - lm » hav - n . 28. Mai.

Las Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Ost-
frieslcmd-Oldsilburg : v. Dieksn» Leutnant u. Komv--Mhrer

Mf . Kr . 4 KU « uH, « iM Ms . Kt . L. M .>.Pumpstel ; H. Meyer , Kanonier (Eis. Kr . 1. Kl.) , Norder¬
ney; Albers , Musk., Aurlch; Gerdss . Ldstm.. Kirchdörfer-
feld; Bohlen , Gckmtze, Mittegroßefehn ; HankW, SMtzkBorkum; Jlmen , Grenadier , Mamburg.

Auszeichnung. Das Verdienstkreuz für Kriegrhilfs er¬
hielt Herr Tischlermeister Heinrich Döge.

Ludendorff-Spende. Ludendorffs Name glänzt über eine
neue Mahnung au das deutsche Volk, über die Mahnung,
der Männer zu gedenken, die ihre Gesundheit, ihre Glieds
für Deutschland verloren haben. Den Kriegsbeschädigten
gilt das Hochherzige Werk? Alle, die gesund und blühend
m den Kampf zogen und herrliche Taten zu Deutschlands
Ehre und zu unser aller Wohl verrichteten und die im Tosen
der Schlacht wund und krank wurden , sie alle sollen wissen,
wie Deutschland ihnen dankt. Die Glieder , die sie verloren,
sollen ihnen durch künstlicheersetzt werden, ihre Krankheitensollen heilen , ihre Wunden vernarben . Dazu wurde die
Ludendorff-Spende geschaffen. Aus allen Teilen Deutsch¬
lands müssen Summen zusammenströmen, damit den tap¬
feren Helden, unseren Vätern , Söhnen , Brüdern geholfen
werden kann, damit jeder einzelne der Tapferen wieder dem
wahren Leben, seiner Arbeit zurückgegeben werden kann.
Was bedeutet Geld gegen die Taten , gegen die Leiden
unserer Kriegsbeschädigten? Nichts! Es ist nur ein kleines
äußeres Zeichen unseres Dankes, aber dieses Geld soll zum
Elücksvender werden. Die Ungezählten , die der Krieg aus
der Werkstatt, aus den Büros , von der Feldarbeit fortrief
und die nun wund und krank heimkehrten, sie alle muffen
ihrer Tätigkeit wieder zugeführt werden. Ihnen die wahre
Heimat , für die sie bluteten , wiederzugeben, das will die
Ludendorff-Spende. Und das wäre ein schlechter Deutscher,
der seine Brüder leiden ließe! Im ganzen Deutschen Reich
wird jeder freudig seine Gabe bringen , muß jeder seinen
Dank bezeugen. Daß wir glücklich find und daß wir leben
in unserem unversehrten , unangetasteten deutschen Vater¬
land , das danken wir ihnen . Die Ludendorff-Spende soll
ihnen sagen, wie tief wir ihnen danken, wie groß unsere
Liebs zur heimatlichen Scholle ist, die wir ihnen zum glück¬
lichen Hafen bereiten wollen. — In Wilhelmshaven wurden
für die Ludendorff-Spende an weiteren Beträgen gezeichnet
von : Militärpolizeimeister Reg .-Assessor v. Saldern 400
Mk., Vuchd rucke reibesitzerTh. Süß 1000 Mk., Senator Witt-
ber 600 Mk., Kaufmann Pilling IW Mk., Bauunternehmer
Th. Kuper 200 Akk., Schlossermeister Rompa 100 Mk.,
Kaufmann H. v. d. Ecken 300 Mk., Kaufmann Wilh . Stebr
1000 Mk.. Militär -Effekten-Eeschäft Witte (Kiel ) 100 Mk.
(S . Anz.)

Unzulässige Verwendung der Bezeichnung „Feldpost¬
brief ". Es mehren sich die Fälle , in denen Postsendungen
— besonders Ansichtskarten — unberechtigterweise als
„Feldpostbrief" bezeichnetwerden. Täglich müssen die Ober¬
postdirektionen aus diesem Anlaß Strafverfügungen erlassen.
Besonders häufig kommt es vor , daß Urlauber , die für ibre
Person berechtigt sind, die von der Zahlung des Portos be¬
freiende Bezeichnung „Feldpost . . ." anzuwenden, auf Aus¬
flügen Bekannte und Verwandte die von ihnen geschrie¬
benen Postkarten mit unterzeichnen lasten. Jeder , der solche
Postkarte unterschrieben hat , auch der Soldat , wird in
Strafe genommen, die mindestens 3 Mark beträgt . Wirwarnen daher wiederholt vor dem Mißbrauch der Ein¬
richtung ! .

Die gesündestenStützte und Städtchen des Reiches. Die
gesündesten deutschen Orte von 18 WO Einwohnern anwaren im März nach einer Zusammenstellung des Kaiser¬
lichen Gesundheitsamtes folgende, die eine Sterblichkeit von
weniger als 10 auf 1000 und aufs Jahr berechnet ohne
Ortsfremde hatten : von den Berliner Vororten : Friedenau
4.8, Friedrichsfelde 6,8, Lichtenberg 6,9, Mariendorf 2,1,
Niederschönhaufen 7,1, Oberschöneweide 6,8, Steglitz 6,8,
Tegel 5,4, Tempelhof 5,6, Treptow 6,0, Wilmersdorf 6,7;
sonst in Preußen : Benrath 9,8, Köpenick9,9, Eilenburg 8,9,
Elmshorn 9,0, Geestemünde 9,7, Gummersbach 8,5, Hilden
9.9, Höhscheid. 7,7, Iserlohn 8,5, Itzehoe 9,0, Kiel 9,3, Lan¬
gendreer 5,5, Langerfelv 9,9, Lehe 8,9, Lüdenscheid9,8, Mar¬
burg 9,4, Mörs 9,4, Neukölln 6,6, Ohligs 8,9, Recklingbausen-
Land 8,5, Rendsburg 6,7, Soest 9,6, Wandsbeck 9,0, Wanne
8,2, Weitmar 9,5, Werne 5,7, Wilhelmsburg 2,8, Wil¬
helmshaven  7,3, Zehljendorf 9,3. In Bayern waren es:
Bayreuth 9,1, Erlangen 9,8, Ludwigshafen 9,5, Weiden 7,8;
in Sachsen: Oelsnitz 6,5; in Württemberg : Schwenningen
8,4, Tübingen 7,1; in Baden : Rastatt 8.1: in Hessen: Gießen
9.7, Offenbach 8,2, Worms 8,7; in Elsaß-Lothringen : Mon¬
teningen 3,6, Schiltigheim 9,1; in den übrigen Bundes¬
staaten : Bremerhaven 9,7, Meiningen 7.0. Rüst-
ringen  8,4.

Bezugsscheine. Zur Erlangung von Bezugsscheinen für
neue Kleidungsstücke ist auf einem Fragebogen anzugeben,
welcher Bestand an solchen Kleidungsstücken, die ersetzt wer¬
den sollen, beim Antragsteller noch vorhanden ist. Auf Ver¬
anlassung der Reichsbekleidungsstelle werden auch hier Nach¬
prüfungen dieser Angaben vorgenommen, die vielerorts für
die Aussteller recht unliebsame Ueberraschungen zutage ge¬
fördert haben. Es ist dringend anzuraten , daß die Be¬
standsfragebogen recht vorsichtig ausgefüllt werden, da un¬
wahre oder unvollständige Angaben mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15 WO Mark be¬
straft werden. Sämtliche im letzten halben Jahre ausge¬
füllten Vestandsfragebogen sollen nachgeprüft werden.

Skagerrak -Gedächtnisspiele. Für Ake am nächsten Sonn¬
tag stattfindenden Skagerrak -Eedächtnisspiele find eine
größere Anzahl Meldungen für die Wettkämpfe eingekaufen.
Die Teilnehmsrzahl ist auf über 300 angewachsen. Beteili¬
gung bekannter großer Sportvereine aus Kiel , Bremen,
Königsberg und Hannover ist zu erwarten , so daß die Spiele
weit über den Rahmen unserer Heimatstädte größtes Inter¬
esse erweckenwerden. — Der Vorverkauf für die Plätze hat
bereits in der Buchhandlung von Gebr. Ladewigs begonnen.
Es dürfte sich empfehlen, sich schon jetzt Sperrsitz-Plätze zu
sichern, da diese nur in beschränkter Zahl vorhanden find.
— Die Ehrenpreise für die Skagerrak-Eedächtnisspiele sind
im Schaufenster des Herrn Juwelier Müller in der Roon-
straße ausgestellt. (S . Anz.)

In den Lichtspielhäusern beider Jadestädte gelangen
von heute ab neue interessante Programme zur Vorfüh¬
rung . (S . Anz.)

Eoang .-sozialer Verein . In der recht gut besuchten
Versammlung am 26. Mai hielt der Eewerkschastssekretär
Dotzler einen sehr klaren und eingehenden Vortrag über
den Kampf der Weltanschauungen. Nachdem er gezeigt hatte,
welche UnterschiedezuMe .» der christlichenund der msteria-

ttfttsitzen Heftchen, Wk er Ke großen Vorzüge
für den Arbeiter in politischer, wirtschaftlicher uch>rlM
Hinsicht dar . Er betonte vor allem, daß sie ckm«?
nationale Arbeiterschaft stets schärfster Gegner der
listischen Weltanschauung sein würde, mag sie
wer sie will . Auch die materialistisch gesinnten Unteremer würden von ihr immer bekämpft werden. M »? '
dann noch Fragen der EigenheimbaugenossenschastM ^
Verteilung von Lebensmitteln und ein im Juli zu
stattender Bootsausflug besprochen worden waren,ein Lichtbildervortrag über die segensreichen Bodel LwÄ
schen Anstalten in Bethel den Abend. Diese Bilder^
dom Heim der schweren epileptisch Erkrankten zeigten>recht, was das Christentum an praktischer sozialer AM
zu leisten imstande ist. Der Verein entwickelt sich auch
recht günstig. Vom 1. Juli ab wird er eine Rechisberalm
einrichten, die vom ersten Vorsitzenden, der bereits fM.darin tätig war , geleitet werden soll. '

Behandlung von Magermilch. Zunächst ist festzusielh
ob die Magermilch geronnen ist oder nicht. 1. Ist ^
Magermilch schon etwas geronnen, so läßt man sie Wständig sauer (dick) werden. Die dick gewordene MagerniLwird mit dem Schaumschläger tüchtig geschlagenund
wie Buttermilch behandelt . Die dicke Magermilch kann„ui
zu Quark verarbeitet werden. Durch vorsichtiges Anwärnw
wird der Quark von den Molken getrennt . Hat der
schieden« Quark eine gewisse Festigkeit erlangt , gibt
die ganze Masse langsam und vorsichtig auf ein Sieb
Tuch, am zweckmäßigsten mit einem Schöpflöffel. De,
Quark kann dann allein oder mit etwas Gewürz vermWals Brotaufstrich Verwendung finden. Wird der Q«
durch stärkeres Auspressen trockener gemacht, so kann er W
zum Backen benutzt werden. Die gewonnenen Molken ji«noch zum Kochen (mit etwas Mehl ), zum Backen, zur Ä?
reitung von Essig usw. zu gebrauchen. 2. Zeigt dis Magy,
milch bei der ersten Prüfung kein Gerinnsel , so ist mit em,
kleinen Menge eine Kochprobe vorzunehmen. Gerinnt !L
Probe , kann die Kochfähigkeit der Magermilch durch Zch
von etwas Natron wieder hergestellt werden. Die Mag»,milch muß beim Kochen stets gerührt werden (Ausschneiden,

Der Herrenkragen . Auch der Herrenkragen hat
Schicksale. Die Männer sind im Kriege „sehniger" gewordender schlanke Hals verlangt eine kleinere Nummer. M
der Bezugsschein schiebt einen Riegel vor. Könnten u>
nicht die zu weit gewordenen Kragen enger machen? !
kleinen Schneiderinnen stehen hilflos vor dieser Preis
gäbe. Aber auch die großen Firmen der Weißkonfeküa
versagen. Dem Laien will es nicht in den Kopf, die Sch
scheint ihm so einfach. Die Fachzeitschrift „Deutsche Koi»
fektion" hat eine Umfrage bei bedeutenden Fabrikanten M
hatten . Das Ergebnis ist wenig tröstlich. Die Enge»
machung ist aus technischen Gründen nicht durchführt«!
wäre sie es, dann würde sie an den Kosten scheitern.
Kragen werden nämlich zunächst linksgearbeitet und dm
umgedreht . Bei der Auftrennung der alten Nähte tritt k
reits das Unheil ein ; die schon längere Zeit getragem«,
zermürbten Kragen brechen unter der Hand. Wenn «
aber gelingt , sie fertigzustellen, so ist ihre Haltbarkeit eih
begrenzt ; sie dürsten die nächste Wäsche nicht überleben. W>
steht es nun mit der Verengerung neuer Kragen ? O, w«
sie möglich wäre , die Fabrikanten würden ein Jubellied O
stimmen! Sie haben nämlich aus der Friedenszeit , wo«
noch feiste Männer gab, große, unverkäufliche Läger ii>
Weiten von 44 bis 48 Zentimeter „auf dem Hals" ! M
totes Kapital . Die Engermachung ist zu kostspieligund loh»!
nicht einmal die Seife und Stärke . Unbrauchbar gsw«'
dene und zerrissene Kragen werden von der Kleiderverw«'
tungsgesellschaft an die Kriegsfadengesellschaft weitev
geben, die sie verspinnen läßt . Für drei unbrauchbar
Kragen gibt es einen Bezugsschein auf einen neuen.
Aber ein Vorschlag zur Güte ! Es könnte eine TauschorMb
sation geschaffenwerden ! Wer die Weite 42 im Schrank!
hat » braucht jetzt vielfach 40. Er gibt die Kragen ab und
bekommt dafür die Kragen eines anderen Notleidenden, de!
bisher 40 trug , und jetzt 38 Zentimeter braucht. Ein solch»
Tausch dürfte wohl viele Millionen unbenutzt liegender
Kragen wieder verwendungsfähig machen. Das Tauschver¬
fahren ist ein rechtmäßiges Kind der Kriegszeit . Es lich
sich also über die Sache reden. Eine „Herrenkragenumtausch¬
zentrale " wäre des Beifalls aller männlichen Zeitgenosse»
sicher. Und vor allem : wir Hütten dann eins KriegsgeM
schaft mehr!

Rüstringen,  28 . Mat.
Gegen das Waschen mit schädigenden Substanzen vn

die Neichsbekleidungsstelle in nächster Zeit Vorgehen. Ober¬
regierungsrat Dr . Haaselau , der das Wäschedezernat d»
Reichsbekleidungsstelle leitet , machte, so meldet das „Beri.
Tgbl .", einer Anzahl Besitzer von größeren Berliner Wasch¬
anstalten bereits darüber Mitteilungen , daß Strafbestim¬
mungen gegen Wäschereien erlassen werden, die durch Ver¬
wendung von schädigenden Substanzen und nicht sorgfältige
Behandlung der zur Zeit so kostbaren Wäsche deren Verderbherbeiführen.

Die sechs städtischen Volks- und Kriegsküchen gaben i»!
Monat April d. I . 51875 Portionen Esten zu einem Liter
und 3018 Portionen zu einem halben Liter ab. Gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres ist eine Abnahme P
verzeichnen, die auch bewirkt hat , daß zwei Kriegskücheng§'
schloffen wurden . Im April 1917 wurden 89 248 Portionen
Essen zu einem ganzen und 9302 Portionen zu einem halben
Liter verlaust . Der Rückgang des Zuspruchs der Kriegsküchen ist auf die diesjährige bessere Versorgung der
völkerung mit Nahrungsmitteln , besonders mit Kartoffel»,
zurückzuführeyk

LSrrkent«. d. K.
SO. 23.

Briefkasten.
Ems Dolmetscher-Schule HMsA in

«irchllche«achrichren.
CVristuskirche. Mittwoch, d. SS S., aberrdsS.1S Mr KrieasS-tMi»Jahns.

Stiftung für erblindete Kriegerr ^
Gesammelt bei einer Hochzeit, Müllerftraße 21.00 M

Bisher gesammelt: 13392.70 L.
Zusammen: I 341 LW,seWMelle-er«WlWMalMr Mckatt'



Hilfsdienst.
Wir suchen -um sofortige » Dienst

antritt einige

WMWllke «Ni!Ml
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen erbitten

vir uns sofort an unser R a th a us Z ede liuS ftra Ke
Zimmer Nr . 8.

Stadtmagistrat Rüstringe « . Dr . Lueken.

Lu vsrlellLvL

l!.
auf Hypothek zu belegen.
Lchwitters , amtl .Auktionat .,
Wheimshnveuer Straße 22

Fernruf 1864.

Vsrmislungsn ^

finden1—2 Schüler höherer
Lehranstalten.

Otto , Bremen,
Gildemeisterstraße 41.

Zu vermieten.

Milchziege
zu verkanten.

Hans Buttjer , Bockhorn
Bahnhof.

Zu verkaufen ein

für große Figur . Preis
1206 Mark . Angebote an
Röslein , Krouprinzenstr . 22-

Zu verkaufe».
Durch Unterzeichneten ist

das zu
Jever . Lindenallee8
(Nähe Bahnhof ) freundlich
belegen«,' in gutem baulichen
Zustande befindliche

im Hause Roonstrntze 45 in
Wilhelmshaven(früh . Wiener
Cafe Kaiserhof) ist auf f o
sort als

Restaurant,
Laden, Büro
oder zu sonstigen Zwecken zn
termieten.

Auch ist das Grundstück -n
krkaufen.
-Rechtsanwalt Dr . Peters,
Wilbelmshavener Straße 6,

nebst Anbau , kl. Obst» und
Gemüsegarten zu verkaufen

! Wohnhaus enthält 6 Z m-
mer, 4 kleine Nebenräume,
Küche mit Pumpe , Wasch¬
küche. eingebauten Keller rc.
Elektrisches Licht, fast neues
Linoleum.

Näheres kostenlos dürch
G . Bölle , Bremen.  Bis-
marckstraße 13S.  _

»>>!2 Betten ohne Bettwäsche
zudermieten. Peterstr .lll .II .l.

Küiklgösuvlis
Sergt. sucht Anfang JuniEl . Zimmer.
Preis mit Morgen » und

Wendkaffee an Ob .-San .-Mt.
N g n W.-D.

^7  mW.Zimmer
l . Juni oder später , am

Mlen bei einz. Dame oder
Merfrau . Angebote nach
Wel, »straffe 107II ._

Jg- kinderloses Offizierehe-
»?ar sucht zum 1. September
eine leere oder möblierte

"ui Küche,Benutzung.
^te »n, Krouprinzenstr . 22.

«MsWMl
N Kochgelegenheitauf

zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisan-

an Schreiner,
^n prmzenstrafie SS.
Pisuchtauf sofort ein

Nähe der Kaiser»
tzÄ?lm-Brücke. Angebote an'E nter , Kronvriruenttr .22

iAne Wohnung,
°us Stube . Kammer.

'" Sande od.Dangaster»
Nahe Bahn , für 1. 8.

Hullen gesucht. Offerten
°n Förster , Rüst-

Fnederikenstr . 5.

FlilSkl
irWlkleii

irkimiseii.
Heppenserstraße 7. III.

b. Seemannshaus.

illäu ^ ssuellvl^
Zu kaufen gesucht einige

wenig defekte

MM -LWM
Angebote an Wagner»

Aldenburg , erbeten.
Daselbst ein Kaninchen-

stall (Neilig ) zu verkaufen.
Aus Privathand ..SMii-ii.S>ikilezIini»er

in Eiche, gut erhalten , sowie
Nnnnvn  gesucht. Offert.»ßStlNlv mit Preis an
Landsturmmann Bussan,
Komp. Willrich, Hafenkaserne.

üffvnv8tvllsn
Tüchtige gewandte

gesucht,
frau Korv .»Kapt . Paftuszyk,

Bülowstraße S, I.
esucht auf sofort oder

später ein

als Stütze.
'haven , BiSmarckstr. 146,1 r.

In meinen Werkstätten
werden sofort und später

vvkicsufsn

Wtk
r»derlMe»:

frank, unten mit
v°W Dröße 186X230,

Küchenschrank,
^lzerne u. eiserne

Äsen tn. U/Achläf., unt Ma-
s Klerderschrank mit

' LW breit/Roßhaar»
»Matratzen .ISOXW.Re

Petroleum-
A r '.a,?-wnsportkorb . pass

Ä oder Kaninchen.
K*» HismarästraLr 49.

jüngere!
sowie Lehrlinge einge»
stellt. Dauernde Jahres-
stellung.

utzhanS Taffe.

Gebildetes junges

Mädchen,
welches im Nähe» bewandert
ist, als Kinderfraulein f m-ine
beiden Mädchen im Alter von
7 u. 8 Jahren in angenehme
leichte Stellung gesucht.

Frau Hermann Müller,
Gökerstraße 35. 1.

Verloren I
Verloren

goldeneDamenuhr
m schwarzem Lederarmband
Sonntag mittag v. Elisabeth¬
lurch Lilienburg ' bis Eini-
zuriasstratze. Wrederb ringer
rihalt gute Belohnung,
stuhlmann , Einigungsstr . 32.

Zu mrld. abends «achö Uür.

Verloren auf dem Wege
Deichstraße. Wallstraße und
Gökerstraße eine braune

Bvieftasche,
nebst Wandergewerbes,
und Ausweis mit SSV M.
Der ehrliche Finder wird gebe¬
ten, dieselbe gegen Belohnung
bei mir abzugeben.

Autor , Carls,
Kaiserstraße 158.

verloren . Abzugeben Peters,
Oldenburgerstr . 17, 2. Etg . I.

Vsrsvkieiivnvs

»gMUlOM«
M«

Angebote an Herditz»
Kronprinzenstraße 22.

kür Kompasse
>laviiomstsr
Sarometer
dlanomvtor
ksrinukren
Vru iointr.stv.

liefert prompt
lieisM kliiillel.KIMMW.
Lerliii , lHsxauäriueustr .69.

Ausknufts-
Büro Max Lchimmelpfennig,
E .m.b.H.,mitDetekt .-Abteil.
jetztBtrli »W. Kurfürstend .l7.

Ml - ll.

smle Me iteeM
zahlen hohe Preise

GeSk. "
Roonstratze 76.

Hofeingang Kasernenstr.

Mell«8tv8 roroeküliÄ LiMhiMellter Llt M MMtLM lmä eleMter lolltzll- ällWtüttuii»

8jstI « IpI » i» LItr IDisuntttA — Vvi »iter8t » 8

pstsr Usksrokk
Achtung!

Humorist « ud Komiker,
eventl . mit neuer Zauber-
Nummer , frei für Juni oder
einzelne Tage , auch nach
auswärts . Angebote an

Bernhard , Kaiserkrone.

WtlllM

MU IN IM M
sind zu haben in der

Erteile erstklassigen

Kliiliimiiitmiihf
und nehme noch Schüler an.

Usvmsnn Nsppol,
Kapellmeister.

Neue Anmeldungen zwischen
lO—12 und 2—4 Uhr Hotel
„Kaiserhof ".

3 LKW. 3 Lktv.

Th . Siitz,
Kronprinzenstraße 22.

ttlaviere
zu vermieten.

Mnsikhaus Anker,
Marktstraße 6.

Mittwoch, den 29. Mai:
Auf vielfache»

Wunsch!

IreliniWmW
Wiederholung!

Der grauätose Lama » eines Lkemlkers.

vis Lrkinekung «Iss Ssleks»
unst seine Wirkungen »uk clis Nvüsokbsib . Staaten wanken,
Rissenvermögsn geben in Ninutsn verloren unä ssblissslieb
wirä äsr lLrkinäsr eingskerkert , um seine Drfinclung wertlos au
waobss . Lr entspringt — wirst äer rsiobste Llann äsr ^Velt —

_ . . . . unst sein Lnäs?

vsr §vnns sntgsgsn!
Lin seeUsoker lituuenlcumpk in 4 Lkten.

Kzfbill 8mala «rs unä Rklogens Tnavi », awsi kilmgrösssn , als
Iräger äsr Hauptrollen , aeigen in sasnsn von ersoküttsrnäsr
Dsbsnswabrbslt stas Läwpksn unä Ringen aus unglüostliobsr Lbsaur böobsten l -isbs.

Axsls Lckwisgermuttsr
L"."L'! ist »oikrsnst Lustspiel

in I Lkt

ükllzikbvzleitlliiZ Mi ersten kr ätten äes «ies ll. Sieebstsillons.

Wer gibt junger Frau Un¬
terricht im Lautespielen.

Angebote an Wessel,
Kronprinzenstraße 22.

»iS

;D T Einladung. G G-
»m zronleichnimrftst(vonnerrtag, den 5j. May,
findet wieder wie in früheren Jahre« ei« Zamilien»
anrflug nach Schaar(Grüner Höf) statt. Kür gemüt¬
liche Unterhaltungist bestens gesargt, auch wird
seitens der Wirtes aller getan werden, kum den
Aufenthaltso angenehm als möglich zu machen.
Er darf erwartet werden, »atz alle Katholiken die
Nutzere Keler dieses hohen Heftes durch ihre Beteili¬
gung an dem Ausfiuge verschönern und derselbe ein Ka-
milienfest im.beste» Sinne de«Wortes wird. Abmarsch
«ach der Nachmtttagrandacht. «r Ver Kestansschutz.

» » » » » » « « » ln » » » » » » » » , » » « » » » >» » » « » » » »

llSMIIM MSüMkeil
Marler ge rcd LMer Larkev am Mr

UltlMd. üen 28. W

kllmHieii-kllkkllWreil
»im t Mk

Liit« M ». iillldeii. wmolliile.
MS» SIiM-Wchllilr.

M »Üeml MlMmell!

Th ^ >üß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronprinzenstr . 22
Telephon (s

«mfiehtt fich zum

Linbinden von Büchern,
Zeitschriftenpp.

bei guter Ausführung und reellster Be¬
dienung.

*

SWS

MMMmkMcK
Lagt. Planke 8 3 Lagt. Manko8

ewpkloklt sieb rur Vorbereitung »Is Losmasokiuist 3.
unä 4. Klasse . Lueb Rsruunterriobt . Lläss . Tovorsr.

kriiusti . Lusdilstuog , Lssto Lrkvlgo.

Dir . : Gustav Both.
lEden-Aeüter. AMen!
Heute und folgende Tage:

Der NajtelKinder
Operette in zwei Akten

von Viktor Leon.
Musik von Franz Lehär.

Rauchen streng verboten!
In Vorbereitung:

»l im» .

EMMe
L» MM Ml
kökorstr - 116, gegenüber
äsr Sssdätaillonskaserao

stestsu ^ bellst:
?

KnegMdlfsIi^ Mle
NM psnlnksus.

OonnsrstsZ, 30 . lVIsi:

verguleftl!
Vorverkauf iu Dobss ' s Luebbauäluog uuä
«ismezrsr ' s Ligarrsugssekäkt , Lismarokstr.

Oeksn
isäer Urt , sowie Llvobs uuä
«obre (sok war ? u .vsrniukt ),
Roste u.lauge Rostsustübs.

IkocWM
sowie Osksu mit grösserer
Aioobplatts ; ässgl . siuigs

gsdrauebts üsrsts.

Sniüederlle
wviss emailliert oäer HIu-
miulum -Llalvauo , mit uuä

okas vürroluriobtuug.

Ktsius uuä
Uörts ! sto.

SM »Müll
VSpfsrmeistsr,

Orösstss Souäerbsus kür
Osksu u. Lsräs am Rlatrs

Vük « r « tr » 88v 1VL
Vsruruk Ü4l.

WllkMlIk
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H. F. Kistner»Lehe.
für Personen jed. Stan¬
des sofort zu haben.

Laldernrow . Hamburg ö.

Lc ^ le ZoIäenel ' rQurinZe
Kur in massivemQolüe

Vests. kusenloss Luskükrunx
Alte Veilen suk L-vger

QrsvisrunL«ökort unZ kostsnios

WNkElm Kamien
LuvsNsr unä Qol̂ sedmieck

WM

Asar « a « I» S V » A« r

»ILnokvno »» Opvn »vttv

ilikfll !ilei' i»s «l
klsoostslo ttsrr Otto Svcrke a 8

Vorverkauf von 1V bis 1 Obi unä von 5 Obr
usobwittags an . Tbsatsr -b'srnsprsoksr Ho» 27. I

Ab Sonnüdsnki , llvn l . iuni I9IS

üpersltsn Kssispiöls riss
lfistropol- liisalsrs Köln

vlroktor: kurt Srvok-
Lum erste » Usls

,«« » « I S S«
A

Operette in 3 ,4ktsn.



SNSSSW»KWÄ»»««,N

MNwovk, üsn 2S. stlm, «bknlls » Ukr:

OperenenUbenll
susAskükrtvom Nusikkorps äsr Laissri . II . Natrossn -Division
unter Dsitung äss llüuigl. Nusikäirsirtors Dsrrn kr. Möblbisr.

Le! LUAiiLsttssr MttvrunK ünäet äss Lonrvrt im 8»ale stritt.

Mllk5Äe DLrÄkSMie
Sökeesteane Sö.

77r/L A / sgs/

Dee nsueske Lotte Mumülm-Mm MS:

A/s
A » sLL » A« rÄ

Ss'Ess DsssLseim/iriÄs-»«Ärs
Lotte IVSLMSLL, är's ielietts LÄuslleŝ rr, «e»At ausd Ä ckkSN» Ärrer

M -rskierr'svLe-r M -errari so k̂ «MrcL lkerLe eÄe
SesLrixLsuckr 1̂-iMrrk re:rck DLde»s«vÄr<AAL«i^ «?rci «>as alle r^rs
äe/rö/>/r«»AL>r so bssouckersu-ertVoö nraeÄ , rorMrVs/ÄM'skL Deöerrs-
so/ik/iertMatriEo ^LeÄ. D«" AioL" ckes seirö»« -, /tzrse/nck»
«rrä/LEM  L «»ror ckEsLseksts-r -RüoLes MlskuMMk ÄisL
L >stL « rs irLsMÄsM Lomar ». Dis Äbr̂ sr»' Lru ^ oÄr» sÄrck
Et deLa»r»rt« r erste» Äsrli -rer LÄ-rstter« .- Lr »ÜL0 ^ SLttror °,

ÄsoLönssoLs, Lksr'FS LsLl«?» 01g« Lsg-I «-or-
»ÜF/ÄB Lsser»i.

-L ULLLL

S/ »/ « - </sr
As/ «/« » so/ !rs//

Zrusses§e»satü)»s«kraM« M 4 l̂Lte». "

Mvot/taestetter:.' Alsset Veto rr. Sullw Kees/eüt
vom Tdoakor m c/or /i'öetzsrättsrstrasss 3s/7m.

Dos stra/A ^ samrus -rsprsi «Mi ckrs sM -rnencks Lr «ck/MV^ sss? s^ s«-
art ^ge» tverler ist »r» so «rusterAWrAsr Hsr'se a«/AsLa«k, ÄossL« ier

^use/arrtsrör«»um isttt«» Mki ss/sss«Ü«orr«l.

Der Vorverkauf für die

Skagerrak-Gedächtnisspiele
bat bei Gebr. Ladewigs,
Roonftraße, begonnen ->
Spers'tzpiatz2 M ., StehplatzI M.
Tperrfitzplätze m» st» kl. Änzcch! (4M)

Die Ehrrnpreise sind ausgestellt bei Juwelier Müller, Rsonstrcche

Heute:

ltkMWkt.
Assan« V Uhr. - Eintritt frei.

L . vuS « ttviirs-

UDrÄLSSseseiostz
ZWiSSK « UttMSÄK

«SLKkNittLSS UUÄ SdSKÄS

»rokirkiri
krttr VurvsSs.

SlsbsMsburgsi ' Nos.
Jeden Mittwochund Souutagr

« Sti - vivkIeonLonK »
Z8 ladet freuudlichst et« » . U«Ink «a,

vsräsn rasek unä diUiZ
augskertigt !r>äsr Lueb-
äruoksrsi äss Milk.V«KS-
dlatt, llrouxninssnstr.22

OSGSS » » » « S » « » » « GG » « OOKO « OK
G 8t»ee u»Ok» w. G

H Dis VsrjodrrvK Lkrsr
Loodtsr Lsriseden mid

G äsmD .-Nasvd .-NLLiä ^ .
8 llsrra UMx SsdrSäsr ds-
^sbrsll sie!» kmunLsiZs«» n. Ttoffsrgu. 5tttU.
E Ksllclsi. O. Llai 1918.
S

Vsrlodtv.

8sü ^ s. Lorkuw.

MkkUME
Zur Beerdigung des ge¬

storbenen Kameraden Ziegen-
h« m versammelt sich dis 2.
BegräbmSabLeilung (N bis L
einschl.) am Donnerstag , den
80. Mai , L.4S Uhr nachm., im
«DeutschenHauss ". Rur Orts¬
abwesenheit und Krankheit
entschuldigt das Fehlen.

Vorstand
Vpsratisnylssv Ledsuälunx
velkMNlMll

nnä »lllxsmsiu« Äüssaxs.

8vi»8Isr!n von llr. mss. Ikure-
kranitt.

RüsirinZsu , ksiorstr . 98.

«_ _ _ _ i

A/lsnne-ObennZemeur Lteinksuk
unä?rau öertks,

ged. Orosse 8edmlttmsnn
LSIASQ äis slüokllobs Ködutt SÜitzS ASSimäs»
LöoktsrvLSLS  im.

^ilkelmskuvsa . äs« LS. Llai lvlS.
L »orr»tr .t

ttackpukk
vsm Llarins - Lolrlöiäaogsamt wuräs vor!

^irurrsm dsicaimt , äass am 31. lull 1S17 in klsm - j
äsrn MkaUsn Ist äsr NagSLinardsitsr

lim MkH » IstM
Das Lmt kstrausrt äsn Vsrlusi sinss Lrsusn!
L.rbsitsrs . 8s !n LmäsnLs » rvirä in Ldro » xs - ^

§baliss wsräsn-
Mildslmsdavov , äs « 24. Nsi ISIS,

KsisspUeksstManns-Vsklsiäungsaml.
Ltrpksläs ^ « ,

krs ZattsrämpitäL rmä Vorstaaä.

Statt dösontlorsr itnrsigv.
Deuts sutsekllsksankt uaeb sedvsrsw , mit

Dsäuiä srtrazsusw Dsiäsu uussr lisdsrjllLgstsr
Lob«, Lruäsr , Lvlrsl rmä Dskks

waNer
!m käst voUsuästs« 13. Lsdooszabr. Dios driogt ^
tisldstrUbt mit äsr Litts um stllls Lslluabws
Im Lkams» äsr Niutsrblisdsus » sur LuLsig«

Ikunkv unä psmilie.
^ )iv Lsvräi8«»8 virä uook dskauot gsgodso. ^

kauft zu hohen Preisen
Heinr. Müller,

Jnwelier«
Ecke Roon- «. Friedrich»

straße.

8 «m » -»

Lm SS. ä. Ms . vsr-
sodisä «kvd teure er
sekvsrsr Lrauirasrt
äsr liVvrktlninrllst

WkWM
uuä am 18. ä . Ms . L2
äs « ko Iss » «ross krü-
trsrs « DoglüelrskaUs«
r« Zsiosm Dsruks als
LrLoü>:s»värtsr

U LL
Mir vsrllsrso i« äs«
bsiäkO Verstorbene«
trsus NrtZiisäsr u«ä
brave Lamsraäso.

lbi ^«äsoirö« rvsr-
äs « rvrr Ztsts m
kirren balts«.

vsi - Vs ^ sisnZ.

Voe >« »snrs >s«
Lm SormtsK morss«

ID/- Dtrr «otsvllist
saokt Qssk iLogsrsr
Lraokksit im 6S. Ds-
bsoszakr«unser«iieks
Lluttsr
SopMevüdei
§«d. Missedsnäorkk.

In tivksr Lrausr
0«o VSdLl u. knsn

gsd. kdilipp.
Rvstr. (käsudurLStr.
10). äs» LS. Um ISIS.

Dis LsvräiguuZ km-
äst am krsitag , äs«
SIMai.«aeirm.S.löDkr,
von äsr Dsietisnlmlls
äss Ksusnäsr krisä-
Lokss ans statt.

me seeMlW
unseres Usbs « Not -'
seirlaksnsn kuckst am
Donnerstag , äsn SO.
Mi , » sedm . 3 /̂ , Dkr,
vom Ztsrbsdauss , vi-
äsnburxsrstr . 4, nao !»
äem stLät . krisädok
krisäsostrssss statt.
3 Dlrr Traueranäaoht
iw Muss.

kkiUiL!esMoi '»W.

^sclii -uk!
. Lw 26. Nai 1918 starb »asb SHbvvsrsm!
!Dsräsn äsr ^

MM °MMSkMMMek L L

lim kkW Äegelldoni!
!im 69. Dödsnszsbrs.

Der Vsrstordsns var seit Nai 1871!mllaissr- !
lieben Disostv, äavon seit Lgril 1885 im iVerkt-

, äisostv tLtî . Mäkrsnä svinsr langen ^ mts-
reit ssieknsts sr sieb änrob küebstsu Dlsost-
siksr unä grosso Dswisssnbaktigksit aus. Ls-
sooäsrs iw Lrisgs war sr bsi ^.usübuuA
ssinss vvrantvortu «Zsvollen Disostos ssins« j

>Mtardsitsrn sin lsuentsoäss Vorbllä.
Ddrs ssinsm Lnäsnksni

dww Will WMMRI
ln Vertretung!

Vogskgsssng , Natins -Intsoäantnrrat,

tlsotiruk!
Lm LL. ä. Ms , vsrsebisä iokolLs smss l

KodlsKaokallss
ükk WllkMe MUMM

üm ftanr Men
im 52. lisbsnszabrs,

ln äsm Vsrstorbsusn vsrllsrt äas Rsssort
sinsn tüektixsn Lsamtsn , äsr sieb äurek ssins
küisbttrsus unä äursb unsrmüällebsn kisiss

sauSLsrsioknst bat.
Lin sbrsovollss A-väsoksn virä idm bei.

!ssins« VorxssstLtsn unä Mtardsitsrs stets ^
Idsivabrt dlsidss.

MULsimsdavsn, äsn 27. Nai 1918.

l» VsrtrstunK: Vognlg mg.

VviÄn likn ^ksl'ttbuokfükl-si'.

Lm 86. Nai ä. äs. verstarb «nssr Lkrsu-
mitgllsä, äsr Narine-Obsrvsrktbuebkübrsra. ll-

Nm kl>M AüWlllll'l!.!
Mir betrauern in äsm Dabinessokisäsuo«

sinsn trsusn llsdsn LoUsASn, äsm vir sin >
«brsaäs» Lnäsoirv» äausrnä bsvabrsn.

Der Vor »tai »ü.

?ür ck'e Leveise sukricktizer leil-
nakme an äem Hinsekeiäen unseres

>teuren Lntscklakenen ssxe ick meinen^
!kerrlieken Vanlc.

lm klamen der Hinterbliebenen>

frsu läa shtüklliokk.

Dsnkssgung.
Statt Lsrtsn . .. . .

. kür äis übsraus visisn Lsvsiss llsbs voller
Lsilnadms unä äis rsivbsn Lra «Lsxs »asn
iLssllod ävs uns dstroklsQS « sebvsrs « Vsnu «t«
äurob äas Dinsvbviäso unssrsr llsbs « Nutt « »

!Sobvisxsrmuttsr u«ä Drossmuttsr , äsr

krsu ANS . Nksdet !» 8lemer
saZs « auk äisSsm M SK«»Usn unssr » tiskgslüdiks
Dank.

lm Kamen äsr LiLtsrblisdsnsrn
Naz » LaugiksD

NüstrinAS «, äsn 23 Nai 1918.

M-Ünn. S Lrittl - iinna «nd Druck von L l>. Sü n. WilKriMöbLben. Kr»rUUkiuLK«str»Le SK.
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